Erpedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


H. 4g. Donnerſtag den 23 Mai 1833. 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 11. Mal. Se. Majeſtät der 
Kaifer haben den General⸗Lieutenants Martinoff J. und Knor⸗ 
ring den Weißen Adler⸗Orden verliehen und die ordentlichen 
ei Parrot, Röbuſch und Krohneberg 1 Staats⸗ 
Käthen ernannt. — Durch Tagesbefehl vom 2 ſten v. M. 
bezeigen Se. Majeſtät dem Ober⸗Beſehlshaber der Flotte und 
Häfen des Schwarzen Meeres für die ſchnelle Abfertigung 
dreier Detaſchements jener Flotte zu dem von Sr. Maſeſtät 
beſtimmten Zwecke, den Befehlshabern der Geſchwader dieſer 
Flotte, Contre⸗Admiralen Kumani und Stoſchewski, ſo wie 
den Kommandeurs der einzelnen dazu gehörigen Schiffe, für 
die raſche Ausrüſtung derſelben, endlich dem Ober: Intendan- 
ten der genannten Flotte, Contre⸗Admiral Kritzki, für die von 
ihm bei der Verpröviantirung der Schiffe bewiefene Anſtren⸗ 
gung, Ihre vollkommene Zufriedenheit. 

as Petersburgiſche Uhlanenregiment (ehemals Drago⸗ 
ner), das ſchon ſeit der Gründung Petersburgs durch Peter 
den Großen, beſteht, an allen glänzenden N en gegen 
die Schweden, Türken, Polen und Franzoſen Theil genom⸗ 
men und koſtbare Merkmale Kaiſerlicher Huld geerntet hat, 
empfing am Oſterſonntage (2. April) die ſilbernen Trompeten 
des St. Georgsordens „für Auszeichnung im Türkenkriege 
1828 und 1829.“ Nach vollzogenem Fe erte dente bei 
welchem alle frühern Trophäen dieſes Regiments den Altar 
umgaben, ſprach der Kommandeur zu ſeinen Uhlanen: „Seine 
Majeftät der Kaiſer haben mit beſonderem hohen Wohlwollen 
die ausgezeichnete Tapferkeit des Petersburgiſchen Uhlanenre⸗ 
giments im letzten Türkenfriege zu berückſichtigen geruht und 
zum Zeichen deſſen Euch die Trompeten des St. Geoͤrgsordens 
verliehen. Heute werden fie geweiht. cen zu Gott, daß 
Er uns Kaan heit ſende Seiner Kaiferlihen Majeftät unſere 
Bereitwiligkeit zu zeigen, auf dem Felde der Ehre dieſer für 
Tapfere, fo ſchmeſcheſhaften Belohnung noch würdiger zu 
werden.“ Nach Verleſung des von Seiner Ma eſtät unter⸗ 
zeichneten Patentes, dem die mieitariſchen Honneurs erwieſen 
wurden, hielt der Feld Bar eine paſſende Rede, in der er 
den Lebensweg des wahren Chriftenhelden bezeichnete. Die 


Nane war allgemein. — Nach Einweihung des Ehrenge⸗ 
ſchenkes lieferte der Chor der Trompeter die alten Inſtrumente 
ab und empfing aus des Obriſten Händen die neuen, aus de⸗ 
nen alsbald das ergreifende Volkslied: „Segne den Kaiſer, 
Gott!“ mit hehren Silberklängen zum Himmel emporſtieg. 
Nach der Parade, in Gegenwart des Diviſionschefs General. f 
majors Laſchkarew 2., wurden alle Anweſenden mit einem 
glänzenden Frühſtücke bei dem Obriſten bewirthet. 


Frankreich. 


Paris, vom 12. Mai. Geſtern von früh 11 Uhr an war⸗ 
teten eine Menge don Advotaten in ihrer Amtstracht und eine 
noch größere Maſſe von Neugierigen ungeduldig auf die Oeff⸗ 
nung der Thüren des 3 um den Urtheilsſpruch 
in der Sache des National zu vernehmen. Die Thüren wurden 
aber erſt Re um 4 Uhr geöffnet, nachdem die Bera⸗ 
thung des Gerichtshofes über 10 Stunden gedauert hatte. 
Be 01 durch den Präſidenten der Kriminal⸗Kammer, 
rafen von Baſtard, die Vorleſung des Erkenntniſſes, welche 
wohl eine Viertelſtunde währte. Der weſenttiche Inhalt def- 
ſelben war folgender: „Was den erſten in dem Caſſations⸗ 
Geſuche geltend gemachten Grund betrifft, daß die Geſetze vom 
25. März 1822 und vom 8. Oktober 1830 verfaſſungswidrig 
feyen, indem dadurch die Artikel 69 und 70 der Charte, wo⸗ 
durch die Preßvergehen vor die Jury verwieſen werden, ver⸗ 
letzt würden, ſo erklärt der Caſſationshof dieſen Grund für un⸗ 
gültig, weil die Charte, obgleich ſie beſtimmt, daß politiſche 
und Preß vergehen in Fünfter Friſt vor die Geſchwornen⸗Ge⸗ 
richte verwieſen werden follen, doch die frühere Geſetzgebung 
proviſoriſch noch fortbeſtehen läßt und dem künftigen Geſetz⸗ 
eber das Recht vorbehaͤlt, die Gattungen von Vergehen zu bes 
immen, über welche ausſchließlich von der Jury erkannt 
werden ſoll.“ Eben fo werden die folgenden ſechs Caſſations⸗ 
Gründe für' nicht haltbar e kläct. In Bezug auf den achten 
Grund dagegen, der darauf baſirt iſt, daß der Aſſiſenhof fich 
geweigert, die Entſcheidung über den vom Redakteur des Na: 
tional gethanen Einſpruch gegen das Erkenntniß vom 20ſten 
März aufzuſchieben, indem der Einſpruch nicht in der geſetzli⸗ 


chen breitägigen Friſt erfolgt fei, auch das Caſſations⸗Geſuch 
egen das Erfenntniß om 19, März, wodurch der Aſſiſenhof 
ch für kompetent erklärt, auf keinen haltbaren Grundlagen 
ruhe, erkannte der Caſſationshof dahin: „In Betracht, daß 
es dem Aſſiſenhoſe nicht zuſtand, über die Frage zu entſchelden, 
ub das ee gegen das Erkenntniß vom 19. März 
wegen Kompetenz des Aſſiſenhofes auf haltbaren Grundlagen 
beruhe oder nicht, und es dem genannten Gerichte eben fo we⸗ 
nig zuſtand, zu entſcheiden, ob der Einſpruch gegen das Er⸗ 
kenntniß vom 20. März geſetzlich begründet ſei; daß alfo der 
Aſſiſenhof feine Befugniſſe überſchrikten, den Artikel 416 der 
Kriminal⸗Gerichts⸗Ordnung, wonach bei Kompetenz⸗Fragen 
der Antrag auf Caſſation einer Entſcheidung der Anklage⸗ 
Kammer allerdings noch vor der Fällung des definitiven Ur⸗ 
theils zuläſſig iſt, verletzt und ſich einen Eingriff in die Befug⸗ 
niſſe der höheren Inſtanz erlaubt hat, — aus dieſem Grunde 
annullirt der Caſſationshof das am 30. März d. J. gegen den 
Nedakteur des National gefällte Straf⸗Erkenntniß und über⸗ 
weiſt den Prozeß an den Aſſiſenhof des Departements der 
Seine und Oiſe.“ Ueber den neunten Caſſations⸗Grund, 
daß der inkriminirte Artikel kein Bericht über die Gerichtsver⸗ 
handlungen ſei und daß alſo auch nicht auf die im Geſetze vom 
26. März 1832 für dieſen Fall verordneten Strafen, ohne die 
Theilnahme der Ju y habe erkannt werden können, hat ſich 
alſo der Caſſationshof ger nicht ausgeſprochen, ſo daß dieſe 
wichtige Fr 'ge der Entſcheidung des Aſſiſenhofes von Verſail⸗ 
les üterlaſſen bleibt. — Der hieſige Aſſiſenhof ſprach geſtern 
einen gewiſſen Bedere frei, welcher angeklagt war, im Bou⸗ 
logner Gehölz: „Vive Henri V!* nach der Melodie „vive 
HenrilV!* geſungen zu haben. Auch der Herausgeber der 
Broſchüre „Madaine, Nantes, Blaye eı Paris“, Herr His 
vert, welcher der Aufteizung zu Haß und Verachtung gegen 
die Regierung angeklagt war, wurde von den Geſchwörnen 
für nicht ſchuldig erklärt. — Herr Duperré, ein Freund des 
dern Guizot, und ehemaliger General⸗Steuer-Inſpektor, 
iſt mit einem geheimen Aufkrage der Regierung nach Bern 
abgegangen. 

Aus Toulon wird vom 6ten d. M.gemeldet: „Die Brigg 
„Voltigeur“, die vor einem Monat mit einem geheimen Auf⸗ 
trage nach der Italiäniſchen Küſte abgegangen war, iſt in den 
hieſigen Hafen zurückgekehrt. Die Regierung hatte erfahren, 
daß in einigen Italiäniſchen Häfen heimliche Schiffs-Ausrü⸗ 
ſtungen ftsttfanden und daß der geweſene Dey von Algier im 
Begriff ſtand, einige Fahrzeuge zu miethen, welche Munition 
und Waffen an der Küſte der Regentſchaft anden ſollten, wo 
er mit den im Innern wohnenden Arabiſchen Stämmen noch 
immer in geheimen Einverſtändniſſen ſteht. Die beiden Linien» 
ſchiffe „Neſtor“ und „die Stadt Marſeille“ werden hier mit 
ſolcher Schneuigfeit ausgerüſtet, daß fie in vierzehn Tagen 
ſegelfertig ſeyn werden.“ 

Großbritannien. 


London, vom 14. Mai. Se. Majeſtät der König haben 
dem Sächſiſchen Geſandten, Baron von Könneriß, in dieſen 
Tagen eine Audienz ertheilt, worin dieſer ein Noti kations⸗ 


e ſeinces Souveräns über die Vermählung des Prinzen 


itregenten von Sachſen mit der Prinzeſſin Makie von Baiern 
überreichte. — Die Königin iſt jetzt von der Influenza wieder 
sollkonnnen geneſen und erfreut ſich des beſten Wohlſeyns. — 
Der Herzog von Orleans begab ſich geſtern früh nach Rich⸗ 
mond und Twickenham, kehrte Nachmittags wieder nach Lon⸗ 
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don zurück und beſuchte Abends einen von Frau von Rothſchild 
in Piccadilly veranſtalteten Ball. Unter den angefehenen Pers 
ſonen, welche dem Herzog in dieſen Tagen ihre Aufwartun 

machten, befanden ſich auch der Herzog von Suffer, der ae 
Lieven und der Graf Ludolf. Der Ruſſiſche Botſchafter ga 

am Sonntage Sr. Königl. Hoheit ein Diner, zu dem auch der 
Fürſt Talleyrand, der Baron Bülow, fo wie andere Mitglie⸗ 
der des diplomatiſchen Korps und mehre Minifter eingeladen 
waren. — De: Herzog von Braunſchweig traf vorgeſtern zum 
Beſuch bei Ihren Majeſtäten in Windſor ein. Heute wird der 
Herzog von Orleans mit feiner Begleitung eben daſelbſt erwar⸗ 


tet; dem Vernehmen nach, wird derſelbe bis übermorgen dort 


verweilen, und der König hätte deshalb ſein gewöhnliches Lever 
von Mittwoch auf e verſchoben. — Sowohl am 
Sonnabend als am Sonntag fanden zahlreich beſuchte Kabi⸗ 
netsverſammlungen bei Lord Althorp ſtatt; die letztere dauerte 
von 2 bis halb? Uhr. — Der Marquis von Downfhire, der 
Graf von Hisborough und Lord William Hill find vorigen 
Freitag nach Hamburg abgereiſt. — Am Sonnabend früh 
wurde des Reſultat der Wahl von Weſtminſter öffentlich bes 
kannt gemacht. Oberſt Evans hatte 2027, Sir J. Hobhouſe 
1875 und Herr Escott 738 Stimmen erhalten, und der Er⸗ 
ve wurde demnach als Parlaments-Mitglied ausgerufen. 

ährend er in einer Anrede an die aus etwa 5000 Perſonen 
beſtehende Verſammlung ſeinen Dank abſtattete, langte Herr 
Escott an und wurde mit Applaus empfangen. Der Oberſt 
veriprach dem geſammelten Volk, das ſich übrigens 1 ver⸗ 
hielt, daß er es von den direkten Steuern befreien wolle. — 
Es heißt, daß Herr Macaulay, als Mitglied des Kontrollba⸗ 
reaus, feine Entlaſſung genommen habe, weil er ſich mit Herrn 
Stanley über die Weſtindiſchen Angelegenheiten nicht verſtän⸗ 
digen könne. — Nach Einigen würde Herr Cutlar Ferguſſon, 
nach Anderen Herr Grorge Lamb Staats⸗Sekretär für Irland 
werden. — Vorgeſtern kam der Gontre» Admiral Gage in 
Deal an und ſteckte feine Flagge, als neu ernannter Oberbe⸗ 
fch.$haber des vereinigten Geſchwaders in den Dünen, an 
Bord des Linienſchiffs „Douegal“ auf. Außer dieſem 4 
lagen daſelbſt Engliſcher Se ts der „Stag“ von 46, der „Gas 
ſtor, von 36 Kanonen, und die Korvette „Scout“, und Fran⸗ 
zöſiſcher Seits die Fregatten „Reſolue“ und, Juno“, die Kor⸗ 
verte „Najade“ und die Brigg „d'Aſſas“. Die Britiſche Kor⸗ 
vette „Satellite“ fegeite nach der Nordſee ab, um daſelbſt zu 
reuzen. i . 

Am 11ten d. fand vor der Kings⸗Bench eine gerichtliche un⸗ 
terſuchung gegen Lord Teynhaut und Herrn Donlan ſtatt, 
und Beide wurden am Schluß derſelben von den Geſchworenen 
für ſchuldig befunden, an einer Geld⸗Erpreſſung von 1400 
Pfd. Theil genommen zu haben, wofür dem Kläger, Herrn 

angford, eine Anſtellung unter dem vorigen Miniſterium ver⸗ 
ſprochen worden war. Der Kläger hatte nämlich im Jahre 
1828 üb reine kleine Geldſumme von 2 3000 Pfund zu ver 
fügen und wollte dieſelbe gern dazu anwenden, ſich eine dauernde 
Subſiſtenz zu ſichern. Man wies ihn darauf hin, daß er fi 
eine Stelle in der Verwaltung zu ae ſuchen ſolle, we; 
ches das beſte Mittel ſey, um den gewünſchten Jweck zu errei⸗ 
chen. Da er diefen Wunſch einem Freunde mittheilte, führte 
dieſer ihn bei Herrn Donlan ein, der ihm zu verſtehen gab, 
daß er für 1400 Pfund eine ſolche Stelle erhalten könne. Nach: 
ber hatte derſelbe Unterredungen mit Lord Teynham und konnte 
nicht daran zweifeln, daß dieſer einen Theil der als Vergäti⸗ 
gung verlangten Summe empfangen ſolle. Herr Langford 


deponirte daher die 1400 Pfund bei Lord Teynham und Herrn 
Donlan; aber die gehoffte Stelle blieb aus, und er foll fie 
noch bis auf den heutigen Tag erhalten. Die Vertheidiger der 
beiden Angeklagten ſuchten der Sache die Wendung zu geben, 
als wäre das Geld von Beiden nur geliehen worden; indeß es 
fanden ſich keine Beweiſe für diefe Behauptung. Unter den 
Zeugen, welche in dieſer Angelegenheit vernommen wurden, 
befand fich auch der Herzog von Wellington, der die Hand⸗ 
ſchrift unter dem der Sup vorgelegten Wechfel und anderen 
Dokumenten als die des Lord Teynham anerkannte, aber zus 
gleich erklärte, daß dieſer bei ihm, als er Premier⸗Miniſter 
ewefen, niemals um eine Stelle für eine Perſon, Namens 
angford, eingekommen ſep, obgleich er andere dergleichen 
Sefuche mehre an ihn gerichtet, unter Anderen um eine An⸗ 
ftellung für ſeinen Sohn oder Neffen und um Greirung eines 
gewiſſen Deren Ides zum Barone, die jedoch er (der Herzog) 
alle abgeſchlagen habe. 5 
Am Freitag Nachmittag wurde cin anſtändig gekleideter 
Mann von ungefähr 30 Jahren von der Polizei in Boͤw⸗Street 
verhaftet, weil er eine Schrift unter dem Titel: „Ein National⸗ 
Konvent das einzige Hülfsmittel“, die im aufrühreriſchſten Ton 
abgefaßt war und die größten Schmähreden gegen Se. Majeftät 
und die Miniſter enthielt, an und unter das bei dem Wahlge⸗ 
rüſt in Covent⸗Garden verſammelte Volk verkauft und ausge⸗ 
theilt hatte. Die Polizei- Beamten, welche dieſen Mann ver⸗ 
afteten, wurden von einer ungeheuern Menge Volks mit 
Schreien und Lärmen 1 Der Verhaftete wollte ſeinen 
Namen nicht nennen; ſein Pamphlet war James Henry Ba⸗ 
den Lorymer unterzeichnet, und es hieß darin unter Anderem, 
daß die politifche Exiſtenz des erblichen Oberhauſes unverzüg⸗ 
lich vernichtet werden, daß das Volk ſich zu einem National- 
Konvent verſammeln und feine Angelegenheiten ſelbſt leiten 
müſſe, und daß das erlliche Königthum allgemein in Verruf 
Bun e ſey. Der Gefangene wurde zu Stellung einer 
Bürgſchaft von 600 Pfund verurtheilt und bis auf Weiteres 
in engen Verwahrſaͤnm genommen. Dieſes Individuum 
ſcheint mit der 8 National⸗Union der arbeitenden 
Klaſſen in Verbindung geſtanden zu haben, denn ſchon ſeit 
einigen Tagen hatte man in der Hauptſtadt große Plakate an⸗ 
geſchlagen gefunden, die auf Befehl des Comite's jener Union 
verbreitet wurden, von dem Sekretär deſſelben, einem 7. — 
John Ruſſell, unterzeichnet waren und beſagten, daß ges 
ſtern in Cold Bath Fielos eine öffentliche Verſammlung g hal⸗ 
ten werben ſolle, um Vorbereitungen zu einem National⸗Kon⸗ 
vent zu treffen, als dem einzigen Mittel, die Rechte des 
Volks zu behaupten und zu ſichern. Die Nachricht hiervon 
war der Regierung zu Ohren gekommen, und der Staats⸗Se⸗ 
kretär für das Innere, Lord Melbourne, ließ daher am Sonn⸗ 
abend Nachguttag in ver Hauptſtadt ein Eirkular bekannt ma⸗ 
chen, worin alle Volksklaſſen vor dem Beſuch einer ſolchen 
Ungefeßlichen und der öffentlichen Ruhe gefährlichen Vers 
ſamimlung und vor der Theilnahme an deren Berathungen 
gewarnt und benachrichtigt wurden, daß die Civil⸗Behörden 
ſtrenge Befehle hätten, den öffentlichen Frieden zu ſichern u. auf⸗ 
racht zu erhalten und einen Jeden, den fie auf einem Verſtoß 
dagegen beträfen, zu verhaften, um unt ihm nach dem Ge⸗ 
ſetze zu Nalregein n Folge deſſen ergriff die Regierung ener⸗ 
giſche Maßregeln, um die angekündigte Verſammlung zuver⸗ 
hindern. Schon geſtern früh marſchirte eine ſtarke Polizei⸗ 
Abtheilung nach Cold Bath Fields ab; deſſenungeachtet rottete 
ſich gegen 2 Uhr Nachmittags, wo die Verſammlung ſtatt fin⸗ 
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Polizeikorps, welches geſtern am Ort 


ſpaͤter nach Fraͤnkreich geflüchtet. 


den ſollte, eine Volksmenge von 2500 bis 3000 Perſonen auf 
dem Platz zuſammen. Kurz vor 3 Uhr ſtiegen 3 oder 4 Indie 
viduen, angeblich zum Comité der Union gehörig, auf einen 
Kutſchenhimmel, um von da aus das Volk zu haranguiren. 
Der Eigenthümer des Wagens fuhr jedoch mit ſammt den Red⸗ 
nern davon, als dieſe ſo eben im beſten Sprechen waren, weil 
erfürchtete, die Polizei werde feinen Wagen in Beſchlag neh: 
men. Indeß das Comit kehrte bald zurück und ein Hr. Mee 
wurde nun zum Vorſitzer berufen. Als er den Hau en anre⸗ 
dete, kam ein Zug mit Bannern heran, welche die Inshi 
„Fed oder Freiheit“ trugen und mit Todtenköpſen und Frei⸗ 
heits⸗Mützen verziert waren. Alsbald aber rückten von vier 
Seiten her ſtarke Polizei ⸗Detoſchements heran, und augen⸗ 
blicklich ergriffen große Haufen Volks die Flucht. Die Polie 
zei narm nun die ganze Breite der Calthorp⸗Street ein, mar⸗ 
ſchirte der Menge entgegen und begann einen, wie der Cou⸗ 
riet ſigt, rückſichtsloſen Angriff gegen dieſelbe, ohne einen 
Unterſchied zwiſchen denen zu machen, welche auf dem Platze 
ſtanden, und welche ſich entfernen wollten. Es wurden dabei 
tüchtig? Hiebe ausgetheit, und mehre unſchuldige Perſonen 
ſollen zu Schaden gekommen ſeyn. Die Banner, Trophäen 
und 8 befanden ſich ſeht bald in den 1 der cb 
und binnen 20 Minuten war der ganze Platz geſaubert. 
den angränzenden Straßen wollte ſich jedoch die ge n de 
ſo bald verlieren. Um 6 Uhr waren aber auch ir in Befiß 
der Polizei, und es durfte Niemand unterweges ſtehen blei⸗ 
ben oder ſich mit Anderen unterhalten. Es blieben 2 Offiziere 
vom iſten Leibgarde⸗Regiment an Ort und Stelle, damit im 
Nothfall ſogleich die Garde zu Pferde zu Hülſe gezogen werden 
könnte. Mehre Polizei⸗Beamtete wurden ſtark verwundet, Ei⸗ 
ner erſtochen, indem ſich unter dem Haufen auch einige mit 
Dolchen . befanden. Ungefähr 25 der Aufrührer, 
worunter auch Lee, der den Vorſitzer ausrief, ſind verhaftet 
worden. Der Vorſitzer ſelbſt, Herr Mee, iſt entkommen. 
Lord Melbourne und alle Magiſtrals⸗Perſonen der Hauptſtadt 
waren während dieſes Vorſaus in dem dicht am Schauplatze 
gelegenen Zuchthauſe und ſahen den Auftritt von dort aus mit 
an. Die Gefangenen ſind bis auf weitere Unterſuchung nach 
verſchiedenen Orken in ſichere Haft gebracht worden. Das 
ps, es Aufruhrs befchäftigt 
war, belief ſich auf 1500 Mann. Auch war den ganzen Tag 
über das im Tower ftehende 1ſte Bataillon der Schottiſchen 
Garde⸗Füſiliers unter Waffen, um auf jeden Wink zur Hülfe 
bereit zu ſeyn. 
Portugal. 5 


Aus Porto find Nachrichten bis zum 1ſten d. M. in Lon⸗ 
don eingegangen, denen zufolge Admiral Sartorius, nachdem 
er ſich mit Dom Pedro ausgeföhnt, abgefegelt wäre, um die 
Offenſive zu ergreifen; wohin, wird nicht angegeben. Angeb⸗ 
lich kamen fortwährend Deſerteurs aus der Migueliſtiſchen Ar⸗ 
mee nach Porto herüber. 


Italien. 

Der Conſtitutiannel meldet aus Maffa: „Der 
Ritter und Obriſt Conſtant Ferrari, einer der tapferſten Of 
berg der Napoleoniſchen Armee, iſt kürzlich in ſeiner Vi 

urch eine Abtheilung Päpſtlicher Centurionen und Karabiniere 

etödtet worden. Er war bei der Revolution von 1831 an der 

Sie eines Korps von e e eg 1 fal 1c 

nerals Sercognani, gegen Rom ma „ un e 
2 5 u exlaſſrnen 


* 
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Amneſtie vertrauend, war er jedoch wieder in ſein Vaterland, 
in den Schooß ſeiner Familie zurückgekehrt, gleich darauf aber 
nach ſeinem drei Stunden von Massa liegenden Landhauſe ver⸗ 
wieſen worden. Dies genügte übrigens noch nicht. In der 
Nacht zum 24. April brachen Päpſtliche Soldaten verkleidet 
in die Villa ein; der Obriſt, welcher ſie für Räuber hielt, ver⸗ 
theidigte ſich erer verwundete einen Karabinier auf den 
Tod, unterlag aber doch zuletzt der Uebermacht, und wurde in 
Gegenwart ſeiner Gattin, ſeines Kindes und ſeiner Mutter 
niedergeſtoßen. Dieſer Vorfall erregte in der Umgegend die 
größte Beſtürzung, da ſich nun ſehr viele angeſehene Perſonen 
nicht mehr ſicher glauben. - 


ar Oeſterreich. 

Trieſt, vom 6. Mai. Fo gendes find die näheren Um⸗ 
ftände des Schiffbruches, welchen die k. k. Corvette Abbon⸗ 
danza, Capitän Andreas Gnoato, in der Nacht vom Iten 
auf den 10ten April in den Gewäſſern von Brindifi erlitten 
hat: Die Abbondanza, an deren Bord ſich der k. k. Inter: 
nuntius Freiherr von Ottenfels eingeſchifft hatte, verließ 
Konſtantinopel am 15. Mai und ging am 21jten zu Smyrna 
vor Anker, von wo fie, nach einem fünftägigen Aufenthalte, 
am 2öften nach dem Piräus (dem ‚pefen von Athen) abſe⸗ 
gelte, und am 31. März daſelbſt Anker warf. Hier verweilte 
ſie zwei Tage, und ſetzte am 2. April ihre Fahrt durch den Ar⸗ 
chipelagus fort, in welchem ſie widriger Winde halber fünf 
Tage lang laviren mußte, bis fie endlich am 7. April die Höhe 
des Vorgebirges Matapan erreichte und die Richtung nach 
dem Adriatiſchen Meere einſchlagen konnte. — Von dieſem 
Tage an wurde der Wind immer ſtärker und ſtärker und artete 
endlich in einen Sturm aus, ſo daß das Schiff, ohne el, 
7 bis 8 Meilen in einer Stunde zurücklegte. tahe am ins 
tritt ind adriatiſche Meer ſchlug der Wind, der bis dahin gün⸗ 
ſtig war, nach Nordoſt um. Durch die ſehr ſtarken und ab⸗ 
wechſeinden Strömungen bei dichtem Nebel, der den Ho⸗ 
rizont bedeckte, verlor die Corvette, wie es ſcheint, die gute 
Richtung, und ward in der Nacht vom gten zum 10ten 
April zu nahe an die italieniſche Küſte getrieben. Nach 
dieſer äußerſt ſtürmiſchen Nacht wurde der wachthabende Offi⸗ 
zier gegen 4 Uhr Morgens links vom Schiffe etwas weißes ge⸗ 
wahr, das er jür ein Sege. hielt. Kaum hatte er das Signal 
garen. umzuwenden, als die Korvette einen äußerſt heftigen 

toß erlitt, dem in kurzen Zwiſchenraͤumen zwei andere folge 
ten, die das Steuerruder ſprengten. Man erkannte nun, daͤß 
das Schiff geſcheitert ſey, wußte aber noch nicht, ob auf einer 
Klippe oder auf einer Sandbank. Erſt nach einer in größter 
Angſt durchlebten Stunde, während deren das Schiff fortwäh⸗ 
rend heftige Stöße erhielt, bemerkte man in der Morgendam⸗ 
merung, daß der Gegenſtand, den man für ein Segel gehalten 
hatte, ein Wichtthurm war, und bald ſah man deutlich die nie⸗ 
drige und fandige Küſte der Provinz Lecce im Kon greiche 
Neapel, an der ſich die vom Sturm gepeitſchten Wogen ſchäu⸗ 
mend brachen. Die Nähe der Küſte, die hoͤchſtens zwei Mei⸗ 
len von der Stelle entfernt war, wo die Korvette Schiffbruch 
gelitten hatte, gab den Schiffbrüchigen ‚Hoffnung ſich zu ret⸗ 
ten. Alles hing davon ab, ob der Schiffskörper dem Anfall 
der tobenden Weuen jo lange Widerſtand würde leiſten können, 
bis alles ans Land geſetzt werden konnte. Da bei dem auf⸗ 
geregten Zuſtande der See die große Schaluppe allein für 
kauglich erkannt wurde, die Fahrt bis an die Küſte zurück⸗ 
zulegen, drangen der Kapitän Gnoato und feine Offiziere 


in den Freiherrn von Ottenfels, ſich auf ſelbiger einzuſchiffen. 
Einer der Offiziere, Herr Logotheti ns ee a⸗ 
troſen begleiteten ihn, und nur mit äußerſter Anſtrengung 
elang es ihnen, nachdem ſie zu wiederholten Malen der Ge⸗ 
ahr, von den Wellen, welche über die * ſchlugen, 
verſchlungen zu werden, 2 — geweſen, das Ufer zu errei⸗ 
chen, wo die Barke auf den Sand lief, und Freiherr von Ot⸗ 
tenfels von zwei Matroſen, denen das Waſſer bis an den Hals 
ging, ans Land getragen wurde. — Da die Schaluppe nicht 
wieder flott gemaͤcht werden konnte, um an Bord der geſchei⸗ 
terten Corvette zurückzukehren, eilte Hr. von Ottenfels die 
Küſte entlang, um Hülfe ſowohl für die noch an Bord geblie⸗ 
bene — aft, als für Er mit ihm ans Land geſetzten 
Gefährten, die vor Kälte erſtarrt, und von Anſtrengungen er⸗ 
ſchöpft waren, zu ſuchen. Er war nicht weit gegangen, als 
er einigen Neapolitaniſchen Küſtenwächtern begegnete, die auf 
ſein Anſuchen einen Boten nach Lecce ſchickten, um Anzeige 
von dem Vorfalle zu machen; bald darauf erfchien der Eigen⸗ 
thümer einer großen Fiſcherbarke, den Hr. von Ottenfels durch 
das Verſprechen einer anſehnlichen Belohnung bewog, an 
Bord der geſcheiterten Corvette zu fahren, um die noch darauf 
befindliche Mann Sof zu retten. Dieſe hatte mittlerweile in 
Erwartung der Rückkehr der Schaluppe, deren langes Aus⸗ 
bleiben ſie beunruhigte, den Entſchluß gefaßt, die Ma⸗ 
ſten abzuhauen, um die ſchwankende Ae einen De Schif⸗ 
fes zu vermindern. Man zimmerte in Eile einen Floß zuſam. 
men, auf dem ſich mehre Menſchen retteten; andere hatte die 
Fiſcherbarke aufgenommen; als endlich gegen Abend die Wuth 
des Sturmes ſich etwas gelegt hatte, konnten die kleinen Scha⸗ 
luppen der Corvette einige Male hin» und herfahren, fo daß 
vor Einbruch der Nacht die ganze Schiffsmannſchaft, 128 
Köpfe ſtark, gerettet am Lande war. Die ehrenvollſte Erwäh⸗ 
nung verdient hierbei das Benehmen eines treuen Dieners, 
Namens Brückner, Jägers in Dienſten des Freiherrn von 
Ottenfels, der, ungeachtet der drohenden Gefahr, das Schi 
jeden Augenblick zertrümmert zu ſehen, ſelbes dennoch, um f r 
die Effekten feines Herrn zu forgen, nicht verlaſſen wollte, ſich 
nicht eher, als mit der letzten Ladung einſchiffte, und das Koſtbar⸗ 
ſte, was Hr. v. Ottenfels auf dem Schiffe gelaſſen hatte, mit⸗ 
brachte. Leider hatte Herr von Ottenfels den Schmerz, zu glei⸗ 
cher Zeit zu . daß der Kapitän Gnoato aus Verzweif⸗ 
lung über das Schickſal des ſeinem Kommando anvertrauten 
Schiffes in einem benschu von Geiſtesverwirrung feinem Leben 
durch einen Piſtolenſchuß ein Ende gemacht hatte! — Die 
Nacht brachten die Schiffbrüchigen theils unter freiem Him⸗ 
mel, theils in einem alten, eine halbe Stunde von Torre 
della Rinalda, wo die Korvette Schiffbruch gelitten hatte, 
entfernten Thurme zu, der ihnen von der Sanitätsbehörde zu 
Lecce zum Aufenthalt angewieſen wurde; erſt am folgenden 
Tage, nachdem der Sturm ſich gelegt hatte, holte man von 
dem gefcheiterten Schiffe, weiches man ſtark auf ine Seite ge» 
neigt, bis in den oberen Raum voll Waſſer, wie eingegraben 
im Sande fand, Stangen, Bretter und Segeltuch, um Bar⸗ 
racken zu bauen, und ſüͤchte von Effekten ans Land zu bringen, 
was noch zu retten wax. „Die Kanonen waren gleich am 
erſten Tage, um das Schiff zu erleichtern, ins Meer ge⸗ 
worfen worden. — Am 13ten April kam der Kaiſerl 
Königliche Conſular⸗Agent zu Brindiſi, Hert Bianchi, 
im Bivouac der Schiffbrüchigen an, brachte einige Er⸗ 
friſchungen mit, und ſuchte Lebensmittel aus der Umgegend 
belbeizuſchaffen. Durch ſeine Vermittlung wurde mit dem 


Gapitän eines Neapolitaniſchen Kauffahrers, deſſen Brigan⸗ 
tine zu Brindiſi vor Anker log, ein Contract a Wade en, 
um die von dem Wrack der Corbette geretteten Aerarial⸗ ſo 
wie die Privat⸗Effecten des Freiherrn von Ottenfells nach Ber 
nedig zu ſchaffen. Letztere, worunter ſich eine Bibliothek 
von mehr als zehntauſend Bänden und v.ele ſeltene orientali⸗ 
ſche Handſchriften befinden, waren durch das eingedrungene 

eewaſſer, das ſich mit dem Pulvervorrathe der Corvette ver⸗ 
miſcht hatte, größtentheiis verdorben worden. — Am Abende 
deſſelben Tages wurde Herrn von Ot tenfels ganz uns 
vermuthet die Ankunft des Ruſſiſchen Conſuls zu Brin⸗ 
diſi, Herrn von Lascaris, gemeldet. Er war von Herrn 
Bologorsky, Commandanten der Kaiſerlich Ruſſiſchen Fre: 
gatte Fürſtin Lowicz, abgeſchickt, die in Erwartung 
des neuen Ruſſiſchen an in Griechenland, Herrn 
EEE den fie nach Nauplia führen ſollte, ſeit ſechs 
Wochen in Brindiſi gelegen hatte. Herr Bologors⸗ 
ty machte, da Herr Catacazi auf des Reife nach Ita 
lien in Deutſchland erkrankt war, und nicht ſobald erwar⸗ 
tet wurde, dem Freiherrn von Ottenfels den Antrag, ihn 
an Bord zu nehmen, und nach Trieſt zu führen. Herr 
von Ottenfels nahm dieſes Anerbieten mit Freuden an, 
und erſuchte Herrn von Lascaris, dem Commandanten 
der Fregatte einſtweilen feinen verbindlichſten Dank dafür 
darzubringen, bis er ſelbſt das Glück haben würde, ihm ſei⸗ 
ne Erkenntlichkeit dafür zu bezeigen. Da Hr. von Otten⸗ 
fels ungeachtet der Bereitwilligkeit, womit er den Antrag des 
Ruſſ. Kapitänd angenommen hatte, dennoch bis zum loten 
in Brindiſi nicht erſchienen war, ſchickte Hr. Bologors⸗ 
Ey, in der Vermuthung, daß irgend ein äußeres Hinderniß 
eingetreten ſeyn müſſe, den Lieutenant Schigaloff mit ſei⸗ 
ner Barke an den Thurm, um Herrn von Ottenfels nach 
Brindiſi abzuholen, wohin ſie am folgenden Morgen ab: 
fuhren, und dei ziemlich ſtarkem Südoſtwinde in kurzer Zeit 
anlangten. Der Ruſſ. Kapitän empfing Hrn. von Otten⸗ 
fels aufs Herzlichſte, und wies ihm an Bord der Fregatte die 
Zimmer an, welche Admiral Ric ord noch vor Kurzem be: 
wohnt hatte. Gleich herzliche Aufnahme wurde Herrn von 
N von ſämmtlichen Offizieren der Ruſſ. Fregatte 
zu Theil, die es fig) angelegen ſeyn ließen, die Drangfale der 
vergangenen Tage, durch alle nur erdenklichen Annehmlich⸗ 
keiten, die fie ihm zu bieten permochten, vergejfen zu machen. 
— Un 18. April Abends bei günſtigem Winde ver.ieß die Fre⸗ 
gute den Hafen von Brindiſi, um nach Zrieft biber: 
wo fie nach einer 7tägigen Fahrt am 26. April um 9 Uhr Mor⸗ 
gens glücklich anlangte. 


Wien, vom 14. Mai. Se. K. K. Majeſtät haben den 
Geheimen Rath und Prafidenten, Fürſten Auguſt Lobkowitz, 
zum Hofkanzler bei der vereinigten Hofkanzlei ernannt. 

Wien, vom 17. Mai. Geſtern, Donnerſtag den 16ten 
Mai, hatte der am hieſigen Hoflager neu accreditirte Bot⸗ 
ſchafter Sr. Majeſtät des Königs der dir Een Graf von 
St. Aulagire, Pair von Frankreich, die Ehre, Sr. K. K. 
Majeſtät in einer beſondern Audienz ſe ne Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben zu überreichen. — Unmittelbar darauf gekuhten 
Ihre Majeftät die Kaiferin den Botſchaſter in Allerhöchſtihrem 
Appartement zu empfangen. 


„Schweiz. 
Nachſtehendes iſt die Antwort der Polniſchen Flüchtlinge 
an den Staatsrath von Bern auf den Vorſchlag, die Franzö⸗ 
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ſiſche Regierung um 1 De in ihr Land zu bitten: 
„Erwägen Sie ſelbſt, verehrte Herren! ob es möglich iſt, daß 
wir dieſen Schritt thun können, ohne die Würde unſers Na⸗ 
tionalcharakters, beifen rochtmähige Wächter wir ſind, zu ver⸗ 
letzen. Als wir Frankreich verließen, um uns den Bedrückun⸗ 
gen der dortigen Regierung zu entziehen, thaten wir dies 5 
um nachher unter daͤſſelbe Joch zu kommen, wenn wir daſelbſt 
von Neuem ein Afyl erhalten möchten. Gern wollten wir der 
edeln Schweizer⸗Nation die gaſt erſparen, welche ie Anweſen⸗ 
heit eines Korps von 500 Individuen ihr auflegt; aber wir 
können um den Preis unſrer Ehre nicht wieder an rug 
reich zurückkehren, und um uns zu beſtimmen, den Franzöſt⸗ 
ſchen Bo en wieder zu betreten, deſſen Einwohner übrigens 
mit uns ſympathiſiren, müßte vorher das uns betreffende Aus» 
nahmegeſetz gänzlich aufgehoben werden. Dies ift unfer Ent: 
ſchluß, den wir Ihnen, verehrte Herren, vorlegen, und von 
dem wir hoffen, daß Sie ihn billigen werden. Empfangen 
Sie ꝛc. Saignelegier, den 16. April 1833.“ (Folgen die Un: 


terſchri ten. 
ER) rar 


München, vom 13. Mai. Ihre Majeſtät die regierende 
Königin wollen in dieſem Sommer, außer dem Bade zu Kif- 
ſingen, auch noch das Seebad von Scheveningen beſuchen. 

Nach einem langwierigen Krankenlager ging heute Na 
der zweite Bag eme > Klar mit Tode 2b. g Ber Poſſen 
eines Bürgermeifters der Hauptſtadt iſt immerhin von Wich⸗ 
tigkeit, und man ſieht daher der neuen Wahl mit Spannung 
entgegen. Da der erſte Bürgermeiſter v. Mittemair ein 
Juriſt iſt, ſo glaubt man, daß die neue Wahl auf ein Indi⸗ 
viduum aus dem begüterten Bürgerſtande fallen dürfte. — 
Man verſichert, es werde demnächſt ein neues Beſoldungsre⸗ 
gulativ für die Staatsdiener und Beamteten in das Leben tre⸗ 
ten, wodurch indeſſen der Dienſtespragmatik kein Abbruch ge⸗ 
ſchehen ſoll. — Der Zuſammentritt der Landräthe iſt verlegt 
worden. Hiernach wäre auch die Einberufung der Stände 
noch nicht ſo nahe. Indeſſen kann hierin wohl eine Aende⸗ 
rung eintreten, inden, wie man glaubt, dieſe Verlegun 
durch die beabſichtigte Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs ver⸗ 
anla;t war, die nun vor der Hand unterbleibt. — So eben 
ſtarb der Badiſche Geſandte Freiherr von Fahnenberg. 


Ein Münchener Blatt ſagt: „Von dem Schickſale der 
wegen politiſchen Vergehungen Feſtgeſetzten ien ni 
Uebrigens befindet ſich Or. Behr oh er wird ſehr anſtän⸗ 
dig behandelt, und nimmt Beſuche von ſeinen Freunden und 
Anverwandten in München an; nur ſein Briefwechſel wird 
beaufſichtigt.“ 


Mannheim, vom 12. Mai. (Karlsruher Zeitg.) 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog find ganz unvermu⸗ 
thet um 5 Uhr bei dem heute ftattfindenden Er nnerungs⸗ und 
Volks⸗Feſte erſchienen, und von einer Menſchenmenge, die 
gewiß über 20,000 betrug, mit unbeſchreib ichem Jubel em⸗ 
pfangen worden. Bis jetzt iſt nicht das geringſte bei dem Feſte 
vorgefallen, was Störung hätte verurſachen können, und Je⸗ 
dermann ift entzückt, daß ſich unſer geliebter Fürſt fo vertrau⸗ 
ensvoll zu ſeinen Mannheimern begab. 

Mannheim, vom 13. Mai. (Frankf O. P. A. Zeitung.) 
Während man ſich um uns bern Ungewißheit, ja oft mit 
Mißtrauen anblickt, feiern wir hier unbeſorgt zahlreiche Volks⸗ 
feſte. Geſtern fand hier das Erinnerungsfeſt an den vor drei 
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Jahren erfolgten erſten Einzug Sr. K. Hoh. des Großherzogs 
und der Frau Gro berzogla fat Man hatte auf dem vor 5 
Stadt gelegenen Exerzierplatze zwei geſchmackvoue Reihen von 
Zelten aufgeſchlagen, die auf das Männigfaltigſte verziert wa⸗ 
ren. Von Polizei war keine Rede; man hatte die Handhabung 
der Feſtordnung dem guten Geiſte der Bürgerſchaft und dem 
erwählten Feſtkomite uͤberlaſſen; es fiel auch wahrend des gan⸗ 
zen Feſtes, fo wie in der darauf folgenden Nacht, nicht die ge- 
ringſte Störung vor. Es hatten ſich mehre freunoſchaftliche 
Mahle in den Zelten zuſammengefunden; überall war Jubel 
und herzliche ungetrübte Fröhlichkeit. Das Bürger Militär 
führte mit Gewändtheit und militäriſcher Haltung größere 
Ebolutionen aus. — Gegen 4 Uhr überraſchte Se. K. Hoheit 
der 7 mit einem keinen Gefolge die Stadt Mann⸗ 
heim und die Feſttheilnehmer mit ſeiner Gegenwart, die den 
ſſtürmiſchſten Enthuſias nus hervorrief. Der Großherzog wan⸗ 
delte von Zelt zu Zelt, unterhielt ſich mit Allen die ſich ſo nahe 
zudrängen konnten, und ward bei jedem Schritt von einer un⸗ 
zähligen Volksmaſſe begleitet, die nicht aufhören wollte, ihre 
Freude durch donnernde Vivats und patriotiſche Geſänge aus» 
zudrücken. Das Feſt ſchloß ſich mit Theater und öffentlichem 
Ball und hat den beſten Eindruck in der ganzen Einwohner⸗ 
ſchaft Mannheims zurückgelaſſen, die daſfelbe jährlich zu er⸗ 
neuern gedenkt. 

Heidelberg, vom 18. Mai. Es iſt bereits beſchloſſen, 
daß im September eine Badiſche evange iſche General⸗Synode 
zuſammentreten wird. Es liegen allerdings längſt ſchon wich⸗ 
tige Gegenſtände zur Entſcheidung vor. 


Stuttgart, vom 14. Mai. Von der Ritterſchaft des 
Neckarkreiſes find zu Abgeoroneten bei ber ten Kammer ge⸗ 
wählt worden, die Freiherrn v. Gaisberg, bisher Präſident 
der ten Kammer, Kammerherr Guſtav v. Berlichingen, 
und Cotta v. Cottendorf, Königl. Baierſcher Kammerer. 
Dem vom Oberamt Geißlingen zum Abgeordneten gewähl⸗ 
ten Kriegsrath Römer, (einem der bekannteſten Sprecher 
der Oppoſition) iſt der zum Eintritt in die Kammer nachge⸗ 
ſuchte Urlaub verweigert worden. Eine Entſcheidung über die 
Urlaubsgeſuche der andern zu Abgeordneten gewählten Staats: 
diener iſt noch nicht bekannt. 


Gießen, vom 11. Mai. Die von Darmſtadt zurückge⸗ 
kehrte Deputation hat durch das ſtädtiſche Anzeigeblatt bekannt 
gemacht, ſie habe unter vielen Aeußerungen der Allerhöchſten 
Huld auch die Zuſicherung erhalten: „daß S. K. H. der 
Großherzog niemals in eine Verlegung der Univerſität von hier 
willigen würden.“ . 

ießen, vom 12. Mai. (Frkf. O. P. A. Ztg.) In Nr. 131 
der O. P. A. 3. *) wird von hier aus berichtet, daß es der Po: 
lizei gelungen ſey, bei einem Manne, dem ſchon vor längerer 


Zeit eine Quantität Flugſchriften abgenommen worden, wies 


der eine ſolche aufzufinden und zu konfisciren. Aus dieſer 
Seins muß abgenommen werden, als ſey die konfiscirte 

chrift bekmlich verbreitet worden, und als gehöre ſie unter 
die verbotenen. Aber weder das Eine, noch das Andere iſt 
der Fall. Der Beſchlag traf die bei Brunet in Offenbach und 
aris erſchienenen vaterländifchen Lieder, die in meinem Aus⸗ 
ell⸗Laden den Augen des Publikums bloßgeſtellt, und er 
rhandenſeyn einſge Tage vor der Beſchlagnahme dem Rektor 
Univerſität in einer ſchriftlichen Eingabe angezeigt worden, 
S,. Nr. 116 un). Brel, Ztg. K. S. 


und gegen die auch ein Verbot weder von unſerer Staatsregi 
rung noch vom Deutſchen Bundestage bis je teen 1 
Gleiche Bewandtniß 25 es mit der im Auguſt v. J. bei 
weggenommenen Be 0 des Hambacher Feſtes, die 
eben ſo wenig verboten iſt. Meine Rückforderung derſelben 
hat zu dem Auftrage einer Unterſuchung an das hieſige Hof 

ericht Veranlaſſung gegeben, vor deren Ende ein Urtheil nicht 
0 ſcheint. Das Bedauern, das mir der Einſender jenes 
Artikels darüber angedeihen läßt, daß ich ſolche famöſe Ma 
werke“ aufbewahre, oder gar abſetze, ſcheint auf die Forderu 
geſtützt zu ſeyn, daß ich alle Literatur⸗Erzeugniſſe leſen und 
ein jüngftes Gericht über fie halten müſſe. Es iſt mir drum 
leid, fein Zutrauen täuſchen zu müſſen, indem ich erklaͤre, daß 
es mir bis jetzt noch nicht gelungen iſt, täglich 200 Bogen zi 
leſen, und daß ich mir auch weder die Fahigkeit, noch die 
fugniß zutraue, ein Gericht der verlangten Art abzuhalten, 
was lediglich Sache der Cenſur iſt. Ich habe bei dem Verkaufe 
einer Schrift nur zu ſehen, ob ſie die Merkmale an ſich 18 
die dem Bundesbeſchluſſe vom 20. Sept. 1819 zufolge fie f 
verkäuflich äußerlich erkennen laſſen, und ob fie nicht ſpe⸗ 
ziell verboten iſt. Würde ich mehr thun, fo handelte ich meinem 
eigenen Intereſſe entgegen. J. Rider. 


Dresden, vom 16. Mai. In der Sitzung der zwel⸗ 
ten Kammer vom 1iten d. M. wurde die Berathung über den 
Geſetz⸗Entwurf, die gemiſchten Ehen betreffend, ſortgeſecz 
Der vom Referenten Eiſenſtuck verleſene $ 7 handelte von 
der vertragsmäßigen Uebereinkunft der Eitern über die Kon⸗ 
feſſion oa Kinder. Ein von dem Abgeordneten Schäffer 
vorgeſchlagenes Amendement, wonach ſich dieſe Uebereinkun 
bloß darauf erſtrecken ſollte, daß ſämmtliche Kinder in ei 
und derſelben den einesweges aber in verſchiedenen 
erzogen werden dürfen, gab zu mehren Bemerkungen Anlaß. 
Der Antragſteller ſelbſt erinnerte hierbei, daß die Erziehu 
von Kindern derſelben Eltern in verſchiedenen Konfeſſionen a 
dem moraliſchen und religiöfen Geſtchtspunkte nie 1 


werden könnte. Nach den Grundſälzen der kathollſchen Kir 
würden die Proteſtanten als Verirrte betrachtet, und man 

verpflichtet, dieſelben der wahren g. irche auf jede Weiſe wie 
zuzuführen. Wenn man dagegen in den proteſtantiſchen Schu⸗ 
len die Reformationsgeſchichte auch ohne alle Leidenſchaft vyr⸗ 


trage, ſo werde doch das Herz der Kinder gegen die We 
der 


der Fatholifchen Kirche erbittert werden. Aus dieſen Verhe 
niſſen würden fortwährende Reibungen und Störungen 
Haus- Andacht entſtehen. In Sachſen habe man immer Is 
Iigiofität und Moral unterftitt; er glaube nicht, daß man die 
Freiheit des Willens fo weit berückſichtigen müſſe, daß dadu 
in den Familien Zwiefpait entſtehe. Der Staats miniſter Dr. 
Müller bemerkte darauf, daß durch die Erziehung der Kite 
der in verſchiedenen Konfeſſionen auch die Toleranz befördert 
und die Parität zwiſchen den Rechten der Ehegatten eingefü 
werde. Die Kammer könne ohne große Inkonſequenz nich 
von der einmal beſchloſſenen Willens freiheit in Bezug auf 
träge nicht abgehen. Die Regierung werde das Amendeen 
ſchwerlich genehmigen. Der räſident war der Anſicht, daß 
die Gründe des Abgeordneten Schäffer wohl zu erwägen und 
das Erziehungs Prinzip, weiches für die zukünftige Bil 

von ſo hoher igt keit, e 5 en ey. 
Abgeordnete v. Thielau ſprach 2 ebenfalls 

demient aus, denn die Abſicht des Geſetzgeberz 


ne unmö 
geweſen ſeyn, gemiſchte Ehen zu degünſtigen. Ber ö 


nete Eiſenſtuck erklärte ſich gegen das Amendement, weil 
es dem N ber Willens⸗ Freiheit gänzlich widerſtreite, 
und auch die ahne wider ſich habe. In Würtemberg 
habe man eine ähnliche Beſchränkung gehabt, fie aber bald 
aufgehoben, da man geſehen, daß fie verletzend für die Staats» 
Angehörigen geweſen. Bei der darauf erfolgenden Abſtim⸗ 
mung über dies Amendement wurde es mit 31 gegen 30 Stim⸗ 
men verworfen. Zum Schluß der Diskuſſiön über den vor⸗ 
liegenden Paragraphen ſtellte der Abgeordnete Sehmann den 
Antrag, daß, um dieſe im $. 7 vorgeſchriebene vertragsgültige 
Uebereinkunft auch für den ärmſten Bewohner des Vaterlandes 
suginglich zu machen und felbigen von allem Gewiſſenszwang 
u befreien, dieſer Vertrag von der weltlichen Gerichts : Obrigs 
it ſportel frei zu vollziehen ſeyn ſollte. Der demgemäß in den 
2 aufm mende Zufas wurde von der Kammer mit 41 gegen 
kimmen angenommen. Ein Amendement des Vice⸗ 
räſidenten, Dr. Haaſe, welches auf Anwendung der im 
ndate vom 20. Februar 1807 beſtimmten Strafe bei Beſtra⸗ 
ing der Geiſtlichen, die ſich erlauben ſollten, Ehegatten zu ei⸗ 
ner ſolchen Uebereinkunft zu bereden, anträgt, wurde auf Anz 
rag des Staats⸗Miniſters Dr. Müller bis zur Berathung über 
„18 ausgeſetzt. — Die Kammer ging darauf zu einer gehei⸗ 
men Sitzung über. 
Weimar, vom 15. Mai. Unfre heutige Zeitung enthält 
olgenden, zun uns men als für Sachſen ba ſt interejlanten 
Kater „Am litten d. M. ſind zu Berlin zwei wichtige Staats⸗ 
verträge abgeſchloſſen worden. In dem erſten derſelben ver⸗ 
binden ſich das Großherzogthum Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, 
die Sächſiſchen Herzogthümer Meiningen, Coburg mit Gotha 
ind Altenburg, die beiden Fürſtenthümer Schwarzburg, die 
ürftlich Reußiſchen Lande älterer und jüngerer Linie, außer 
dem noch Preußen mit Erfurt, Schleuſingen und Ziegenrück, 
ſo wie Kurheſſen und Schmalkalden zu einem Zoll⸗ und Han⸗ 
delsvereine, der eine Gejammtheit bildet. In dem zweiten 
Vertrage ſchließt ſich die Geſammtheit als Mitglied mit glei⸗ 
chen Rechten und Verbindlichkeiten demjenigen Zöͤll⸗ und Han⸗ 
dels vereine an, weicher durch die Verträge vom 22. u. 30. März 
d. J. zwiſchen Preußen, Heſſen⸗Kaſſel und Heſſen⸗Darmſtadt, 
Baiern, Würtemberg und dem Königreiche Sachſen zu Stande 
5 2 0 it und mit dem 1. Januar 1834 in Wirkſamkeit 
teten wird.“ 


Dänemark 


Kopenhagen, vom 12. Mai. Die Kollegial⸗Zei⸗ 
tung enthält die Königl. Refolution, betreffend die Ernen⸗ 
nung einer Navigations⸗Schul⸗Direktion. Bisher gab es hier 
noch keine Navigations⸗Schule, deren Einrichtung indeſſen bei 
den Forderungen, die man an angehende Steuerleute macht, 
ſich als nothwendig darſtellte. Um nun den Plan zur Einrich⸗ 
tung einer ſolchen Schule auszuarbeiten und demnächſt die 
Aufſicht über gebige u führen, iſt jene Anfangs erwähnte 
Navigations Schul: Direktion ernannt. Die Direktion fol 
aus dem Navigations⸗Direktor, einem andern See⸗Offizier, 
elne n der deputicten Bürger, dem Aeltermann der Schiffer⸗ 
Zunft und einem Groſſirer beſtehen, der zugleich Rheder iſt. 
gen wärtig find der Capitän vom See- Etat, Dahlerup, der 
atsrath Öroffirer Hoidt und ver dep 
tgliedern ernannt. Es wird dabei beabjichtigt, außer der 
richtung dieſer Navigations⸗Schule in Kopenhagen, auch 
is den übrigen wichtigern Seeſtädten, mit dem allgemeinen 
Schul weſen die Navigations ⸗Lehre in Verbindung zu ſetzen. 
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. Bürger Prätorius zu 


Griechenland. 


Der „Baieriſche Landbote“ enthält folgendes Privat- 
chreiben aus Nauplia vom 2. April: „Am 28. März Nachts 
Ib 12 Uhr warfen wir im Hafen vor Nauplia Anker. Am 
27 ſten war ich mit Tages⸗Anbruch am Verdeck. Der Anblick 
von Nauplia iſt nicht ſehr erfreulich; mit Ausnahme von 
wenig neugebauten Häuſern beſteht der Reſt aus lauter 
Ruinen, und die Leute bewohnen dieſelben ohne Fenſter und 
Thüren. Meiſtens liegen ſie auf einem Bund Stroh und 
genießen nichts als Oliven, Brod und Waſſer. Ueberhaupt 
ehen ſie uns mit dem beſten Beiſpiel in Beziehung auf Mäßig⸗ 
eit in Speis und Trank voraus; nur in der Reinlichkeit ſind 
ſie noch bedeutend zurück. Der Jubel und die Freude unfrer 
neuen Landsleute war unbeſchreiblich, de betrachten uns alle 
emein als ihre Retter und legen ihre Erkenntlichkeit unver 
ennbar an den Tag. Unſer f f iſt angebetet. Die Maß⸗ 
regeln, die die Regentſchaft traf, find ſehr ſtreng, beinahe alle 
Verbiecher werden mit dem Tode beſtraft. Für die allgemeine 
Ruhe hat man nichts mehr zu fürchten. Der gefürchtere Kolo⸗ 
kotroni hat ſich unterworfen und lebt hier in größter Eintracht. 
Er beſucht alle Geſellſchaſten und ich felbft ſprach mit ihm ſchon 
zweimal bei Hrn. v. Armanſperg. Er ſcheint ein ſehr gut⸗ 
müthiger Menſch zu ſeyn und iſt nach feiner Ausſage gleich 
die Rüge feines Vaterlandes hergeſtellt zu willen. Auch i 
der berüchtigte Griva vor einigen Tagen eingezogen worden 
und iſt mein Nachbar. Heute brachte eine ngl. Fregatte 
130 Piraten. Erſterer und Letztere werden nach unſern neuen 
Geſetzen beſtraft, und es werden dicfe Exekutionen in kurzer 
Zeit vorgenommen werden. Wir Offiziere wohnen in Iſchkalf, 
einer Feſtung von einer Höhe von ungefähr 3 — 400° über der 
Meeresfläche. Die Lage und Ausſicht iſt herrlich. Am Fuße 
des Berges dehnt ſich die Stadt, die gegen 20,000 Einwohner 
hat, aus. Jenſeits des Meeres find die Lernäifchen Sümpfe 
und im Hintergrunde iiegt die Stadt Argos. Da wir den 
ganzen Tag beſchäftigt find, fo konnte ich bis jetzt noch keine 
Ausflüge machen, ich hoffe jedoch in kurzer Zeit nach Korinth, 
Mitylene und Athen zu kommen. Mit der griechiſchen Sprache 
eht es ganz piano; da ich jedoch bereits in allen angeſehenen 
auſern eingeführt bin, fo hoffe ich in Bälde der Sprache 
mächtig zu werden. Das Leben iſt hier ſehr angenehm, aber 
theuer; in den Kaffeehäuſern ißt man nach der Karte, muß 
aber für ein einfaches Mahl immer 36 bis 42 Kr. be ahlen. 
Morgens 10 Uhr wird gefrühſtückt und Abends um 5 Uhr zu 
Mittag geſpeiſt. Nich Tiſche geht man in Geſellſchaft, Alle 
Woche zweinal, Mittwochs und Samſtags, iſt Konzert bei 
Hrn. Grafen von Armanſperg, wo ©. M. der König immer 
gegenwärtig iſt, und nach dieſem wird getanzt. Kurz und gut, 
ich bin ſchon gans eingewöhnt und das Klima behagt mir herr⸗ 
lich. Neues kann ich ſonſt nichts mehr berichten, als daß unſer 
(I.) Bataillon nächſtens nach dem 3 Stunden entfernten Argos 
marſchirt. Grüße mir Alle.“ 


Osmaniſches Reich. 


Beldrad, vom 4. Mai. (Allg. Ztg.) In meinem ge 
ſtrigen Briefe habe ich die in Konſtantinopel erfolgte Ankunft 
des Genueral⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, Grafen Orloff, zu erwähnen vergeſſen. Er ſoll mit au: 
ßerordentlichen Vollmachten verſehen ſeyn, um als Oberbe⸗ 
fehiöhaber der Ruſſiſchen Streitkräfte in der Türkei nach Er⸗ 
fordern der Umftände raſch und ontſcheidend zu handeln. 


— 101 


Miszellen. 


Breslau. (Amtsblatt.) Die hierſelbſt verſtorbene ver⸗ 
wittwet geweſene Zahn, geborene Wilkhauſen, hat dem 
reformirten Armen + . ital und der Armen = Verpflegung 
hierſelbſt, jeder Anſtalt zehn Thaler vermacht. 


Auf dem diesjährigen, am 13ten und 14ten d. M. abgehal⸗ 
tenen Frühlings⸗Wollmarkte zu 5 wurden 616 
Centner 66 Pfund Mittelwolle verwogen und durchſchnittlich 
zu den Preiſen von 60 bis 65 Rthlr. pr. Centner verkauft. 


Merkwürdige Entdeckung einer Mordthat. Im 
Jahre 1821 war eine in Paris lebende Wittwe Houet, welche 
der allgemeinen Vermuthung nach ein Vermögen von 150⸗ bis 
200,000 Fres. beſaß, auf einmal ſpurlos verſchwunden. Sie 
hatte ihre einzige Tochter an einen gewiſſen Robert verheira⸗ 
thet, mit dem Madame Houet aber nicht im beften Vernehmen 

and. Eines Morgens ließ eine bis jetzt nicht zuvertäffig bes 
annt gewordene Perfon fie zu fich bitten; Mad. Houet ging 
aus, und erſchien ſeitdem nicht wieder. Gleich Anfangs war 
der Verdacht, dieſes Verſchwinden veranlaßt zu haben, auf 
den genannten Robert gefallen; er wurde verhaftet, gerichtlich 
vernommen, ſpä er aber, da nichts Beſtimmtes auf ihn ge 
bracht werden konnte, wieder freigelaſſen. Im Jahre 1824 
hatte man, auf neu an den Tag gekommene Anzeichen hin, 
Robert abermals gefänglich eingezogen, ihn jedoch aus demſel⸗ 
n Grunde, wie das erſtemal, nach einiger Zeit wieder auf 
freien Fuß geſetzt. Seitdem waren beinahe 10 Jahre verfloſ⸗ 
fen, und es fehlten nur noch einige Mon⸗te, um, dem Fran⸗ 
zöſiſchen Geſetze (der prescription décennale) gemäß, den 
Verdächtigen vor jeder weitern Unterſuchung ſicher zu ſtellen, 
als auf einmal weitere und genauere Indizien denſelben wie⸗ 
derholt als den Schuldigen bezeichneten. Die Polizei halte 
ihn nämlich von der Zeit an, wo er wegen ungenügender Be⸗ 
weisgründe zum zweitenmale ſeiner Haft entlaſſen worden, 
insgeheim aufs ſchärfſte beobachtet, und allmälig die Bemer⸗ 
kung gemacht, daß er von Seite eines gewiſſen Baſtien un⸗ 
aufbörlichen Anforderungen ausgeſetzt ſei. Man erfuhr hier⸗ 
auf, daß dieſer ſich mehrmals geäußert habe, Robert ſei ihm 
viel Geld ſchuldig, und erſt kürzlich hatte Baſtien damit ge⸗ 
prahlt, daß er einen Brief an Robert auf die Poſt gegeben, 
der nicht ohne Antwort bleiben könne. Dieſer Brief war nach 
Bourbonne les Bains, dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte 
Roberts, gerichtet, und ſobald der Chef der Sicherheitspolizei 
von jener Aeußerung Baſtiens in Kenntniß geſetzt war, begab 
er ſich nach dem genannten Orte, und bemächtigte ſich nicht 
nur der Perfon Röberts, ſondern auch des erwähnten Briefes, 
in welchem Baflien abermals Geld verlangte, und für den 
Weigerungsfall drohend hinzufügte: „Erinnere Dich an den 
Garten in der Straße Vaugirard Nr. 81... Du weißt... 
15 Fuß von der Grundmauer ... 4 Fuß von der Seitenmauer. 
. Die Todten können zuweilen wieder zurückkehren....“ 
Baſtien wurde jetzt ebenfalls verhaftet und nach Paris gebracht, 
worauf ein Unterſuchungsrichter ſich, in Begleitung eines 
Arztes und einiger Todtengräber, nach der bezeichneten Stelle 
verfügte, wohin auch die beiden Gefangenen, jedoch von ein⸗ 
ander abgeſondert, geführt wurden, um bei der Unterſuchung 
gegenwärtig zu ſeyn. Nach einigen vergeblichen Nachgrabun⸗ 
gen bemerkte man endlich eine etwas erhöhte Stelle des Bo⸗ 
dens, auf welcher Robert bisher geſtanden, und ſich auffallend 
bemüht hatte, dieſen Platz zu behaupten. Hier wurde nun 


von Civita⸗ 


ebenfalls aufgegraben, und bald ſtieß einer der Arbeiter auf 
eine kleine Aushöhlung, griff mit der Hand in die gemachte 
Oeffnung, und rief: „Ich fühle die Gebeine eines Leichnams.“ 
Robert zeigte bei dieſen Worten nicht die geringſte Bewegung, 
Baſtien aber erbleichte. Man fand nun wirklich einen we 
lichen Leichnam, der mit Kalk bedeckt war, welcher denſelben 
aber, da man vermuthlich vergeſſen, Waſſer darauf zu gießen, 


nicht nur durchaus nicht zerſtört, ſondern vielmehr erhalten 


hatte. Uebrigens war an demfelben kein Fleiſch mehr, ſon⸗ 
dern bloß das Skelett zeigte ſich noch vollſtändig, hatte aber, 
merkwürdig genug, einen Strick um den Hals. Es kam nun 
vor Allem darauf an, die Idendität des Skeletts mit der Per⸗ 
ſon der vor 12 Jahren verſchwundenen Mad. Houet zu erwei⸗ 
ſen, und hier ergab ſich, daß nicht nur die Haare und Zähne 
des Gerippes, welche vollkommen gut erhalten waren, de⸗ 
nen der genannten Perſon lichen, ſondern daß fogar 
ein goldener Ring, den dieſelbe getragen, ſich an einem 
Finger des Skelerts befand. Indeſſen läugnen beide Ans 
geklagte noch immer beharrlich. Baſtien erklärt den von 
ihm geſchriebenen Brief für baaren Unſinn, und mißt das 
Auffinden des Leichnams vermittelſt der ie in jenem 
Schreiben dem bloßen Zufall bei. Man iſt nun auf das 
End⸗Ergebniß der gerichtlichen Unterſuchung nicht Su 
eſpannt. — Am 27. April war das a Hau 
Ni 81 in der Straße Vaugirard der Schauplatz einer merk⸗ 
würdigen Scene. Der ausgezeichnete Angtom Dümoutier 
war von Hrn. Orfila, dem Dekan der medicin ſchen Facultät, 
berufen worden, ohne daß man ihm den Zweck ſeiner Verneh⸗ 
mung mittheilt. In einen Saal geführt, wo der Königl. 
rokurator, die beiden Angeklagten, die Aerzte, Nachbarn, 
unizipal⸗Gardiſten und Volt „Beamtete anweſend waren, 
wußte er zuerſt nicht, wo er ſich befinde, und was man von 
ihm wolle. Man forderte ihn auf, zu entſcheiden, ob die ihm 
vorgelegten Knochen einem einzigen Individuum angehörten, 
von welchem Geſchlecht und Alter daſſelbe geweſen, und wie 
lange es ſich in der Erde befunden habe? Hr. Dümoutier er⸗ 
kannte an der von ze nach vorn verlängerten Form des 
Kopfes, daß derfeibe einem Frauenzimmer angehört haben 
müſſe; aus den übrigen Anzeichen ſchloß er, daß ſie vorge⸗ 
rückten Alters und mehre Jahre beerdigt en ſey. Die 
Geſichtszüge der Angeklagten zeugten von dem Eindruck, den 
dieſe Ausſage auf fie hervorbrachte. Allein ihr und der Zu⸗ 
ſchauer lden ſtieg aufs Höchſte, als der Arzt von der 
Perſon, weicher dieſer Kopf gehörte, bemerkte; fie müſſe geizig 
und zum Jähzorn geneigt geweſen ſeyn, und noch andere 
tails beifügte, die ganz mit dem, was man von dem Charakter 
der Wittwe Houel kannte, übereinſtimmten. Vor zwei Jahr⸗ 
hunderten würden dieſe Ausſagen (wie der Königl. Prokurator 
bemerkte) Hrn. Dümoutier direkt zum Scheiterhaufen geführt 
haben, und doch iſt er kein Zauberer, Ben blos ein ausge · 
zeichneter Schüler Gall s und Spurzheim * | 
r. Horace Ver net hat von der Franzöſiſchen Re⸗ 
5 Aufn erhalten, mehre Gefechte, im welchen die 
range iſchen Truppen ſich kürzlich Ehen die Araber vom 
tlasgebirge und den Afrikaniſchen Ebenen auszeichneten, 
durch feinen Pinſel zu verewigen. Eine Kriegsbrigg wird ihn 
ecchig nach Algier bringen, und dann nach 
Italien zurückführen, wo er einige feiner bedeutendſten Ge 
mälde vollenden will. 


al einer Benuage. 
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Donnerſtag den 23. Mai 1833. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag, den 23. Mal. Auf vielfaches Verlangen: Io» 
Na von Paris. Komiſche Oper in 2 Aufzügen. 
uſik von Boieldien, Mad. Marra, vom Kaiſerl. 
Königl. Theater zu Wien, die Prinzeſſin von Na⸗ 
varra. Dem. Knieſche, vom Königsſtädter Theater 
u Berlin, Olivier, als letzte Gaſtrolle. Herr Jäger, 
önigl. Würtembergiſcher Hof- und Kammerſänger, 
Johann von Parks als Sechſte Gaſtrolle. 

Freitag, den 24. Mai. Zum Benefiz des Herrn Neuſtä dt: 
zum Erſtenmal: Der. 
en, mit einem Vorſpiel: Der Kampf der Gondo⸗ 
ere in Venedig. Nach Cooper frei für die Bühne 
ne von B. Neuſtädt, Mitglied der hieſigen 

ühne. 1 


Berlobungs = Anzeige. . 
Die am 21. diefes Monats Be . — Verlobung unſerer 
Tochter Amalie mit dem Kaufmann Herrn Marcus 
Fränkel hieſelbſt, dent a 5 uns Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 5 
75 ! H M. S. Kaffack nebf Fran. 
Breslau, den N. Mai 1833. 
Als Verlobte empfehlen ſich: f 
Amalie Kaffack. 
Marcus Fränkel. 


— 


F 
Nach unſäglichen Leiden hat es Gott gefallen, unſere 
2ojährige Hausgenoſſin, die verwittwete . 
Schwartz, geborne Weis, den 19tem dieſes zu ſich zu 
rufen. Viel verlieren wir an ihr, ſie war uns eine treue 
ren und voll Dankbarkeit ehren wir hierdurch ihr 

ndenken. 

Joſeph Freiherr v. Saurma. 
Maria v. Saurma, geb. Gräfin v. 

Sterzendorf, den 20. Mai 1838. 


| kan 8%, Uhr. daher na Smeächenich 
Geſtern Abend 8, Uhr entſchlief, nach Smöchentliche 
gelben, fanſt ane eliebter Gatte und Vater, der Köni 
Jußtiz⸗Kommiſſions⸗Rath und Landſchafts⸗Syndikus 
Johann Adolph Engelmann, 
in dem Alter von 55 Jahren, an den Folgen einer Unter⸗ 
leibs⸗Entzündung. Wer den Verewigten gekannt hat, wird 
2 5 Schmerz und Verluſt durch ſtille Theil⸗ 
me zu ehren wiſſen. 
Neiſſe, den 19. Mai 1833. 
Roſalie Engelmann, geborne Schneider, 


Strachwitz. 


als Wittwe. 
Br" Ned . ; 
gonite Engelmann, als Kinder. 
0 


Emma Göppert, als Pflegetochter. 


Bravo. Schauſpiel in 5 Aufzü⸗ 


Todes ⸗ Anzeige. f 
Das am 20. Mai an Altersſchwäche erfolgte Dahinſchei⸗ 
den unſerer 5 — Großmutter, der verw. Frau Louiſe 
Dumee, geb. Gautier, beehren wir uns entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 22. Mar 1833. a 2 
Louis v. Montmarin. 
Philippine v. Montmarin, geborne 
Fabian, als Enkeltochter. 
Todes⸗ Anzeige. 
Am 17ten d. M. früh um 8 Uhr, ſtarb mein innigſt 
eliebter Gatte, der Kaufmann Auguſt Thuſt, in einem 
Alter von 33 Jahren 3 Monaten, an der Schwindſucht. 
Dies zur Nachricht für entfernte Freunde und Bekannte. 
Neuſtadt O/S., den 20. Mai 1833. 
Die hinterbliebene tiefgebeugte Wittwe 
Emilie Thuſt, geb. Diebitfc. 


Opern-Rranz. 
te Lieferung, à 10 Sgr. 

Boieldieu. Die weilse Dame. 

ist erschienen und wird den 23sten ul 24sten 
Mai ausgegeben. 
Carl Cranz 

Kunst- und Musikalienhandlung 

in Breslau (Ohlauergtralse). 


Bekanntmachung. 
In dem über den Nachlaß des am 12. November 1831 hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Kandidaten der Theologie Martin von 
Paszewski eröffneten abgekürzten Konküͤrs⸗Verfahren wird 
den unbekannten Gläubigern in Gemäßheit des §. 7 Tit. 50 
Thl. I. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung die nach Verlauf 
von 4 Wochen eren Vertheilung der Maſſe zur Wahn 
nehmung ihrer Gerechtſame hierdurch bekannt gemacht. 
Breslau, den 30. April 1833. 
Königl. Preuß. er von Schlöfien. 
emmer. 


Subhaftationd » Befanntmachung. 

Die beiden zum Nachlaſſe des Schiffseigenthümers Gott⸗ 

lieb Kuſche zu Neuſalz gehörigen Oderfahrzeuge sub Nr. 

457, litt. G., und sub Nr. 304, litt. G., ſollen im Wege der 

nothwendigen Subhaſtation auf Anſuchen des Königl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts Ar Neuſalz verkauft werden. 

Die gerichtliche Taxe des Oderfahrzeuges sub Nr. 457, litt. 
G., Denen 1203 Rthlr. 7 Sgr. die des Oderfahrzeuges sub 
Nr. 304, litt. G., beträgt 424 Rthlr. 4 Sgr. f 

Wir haben zu n n un einen peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termin auf den sten Junfus d. J, Nachmittags 
4 Uhr, vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Klüver 


im ih Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts, an⸗ 
e 


etzt. i ; 
1 Zehlungs⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote, 
für jedes Fahrzeug beſonders, zum Protokoll zu erklären und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 


wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim en an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden, und wird nur noch bemerkt, daß beide 
Schiffe auf der Oder im 5 an der Fährgaſſe hinter 
der Wohnung des Schiffer⸗Aelteſten Langner liegen, und 
von demſelben den Kaufluſtigen werden vorgewieſen werden, 
und daß jedes Schiff beſonders verkauft, und der Kaufpreis 
ſofort ad depositum gezahlt werden muß. 1 ; 

Zugleich werden alle unbekannte Schiffsg äubiger zur Li⸗ 
quidirung und Begründung ihrer Anſprüche zu demſelben Ter⸗ 
mine unter der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
mit ihren Anſprüchen pläfludirt, und ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer ſals auch gegen die 


Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufer⸗ 


legt werden wird. 
Breslau, den 15. März 1833. 
f Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
on Weder 


Edietal⸗ Citation. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte biefiger Reſidenz ift in 
dem über den auf einen Betrag von 17501 Rtlr. 27 Sgr. 9 Pf. 
ermittelten Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Johann 
George Schmidt, am 1. Februar d. J. eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen Liguidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 
Gläubiger auf . 1 
n 28. Juni c., früh 11 Uhr, i 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lühe angeſetzt 
worden. Dieſe amine ch werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſonlich, 
oder durch geſetzlich zuld il die Herren Jute u ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Pfendſack, v. Uckermann und Krull vor Aan en, wer⸗ 
den, zu meiden, ihre Forderungen, die Art und das Vor ugs. 
Recht derfelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu nen wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, 
und mit ihren Dede nur e was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger der Maſſe noch übrig 

leiben mochte, werden verwieſen werd n. 

Breslau, den 1. Februar 1833. 

Königl. Stadt : Gericht biefiger Reſidenz. 
2 v. Blankenſe. 


* 


Bekanntmachung. 

Das auf dem Graben Nr. 1340 des Modden Bade, 
neue Nr. 22, belegene Haus, der Eva Kofina Pfitzner 
gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtat ion verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach. 
dem Materialienwerthe 2095 Rthlr. 12 590 nach dem Nu 
zungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 2290 Rihlr. 28 Sgr. 4 Pf., 


* 
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und nach dem mittlern Durchſchnitt 2193 Rihlr. 5 Sgr. 2 Pf. 
Die Bictungs⸗Termine 10555 = 28 
am 29. Maͤrz 1833, 2 
am 31. Mai 1833, . 
am 30. Juli 1833, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Muzel im m Nr. 1 
des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ und beſitzfahige 
Kaufl ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren, und zu 


-gewaͤrtigen, daß der Zufi Sag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 


wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
gericht iche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
eingeſehen werden. . 
Breslau, den 24. Dezember 1832, 1 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der en 8 2 Subhaſtation des im 
Schönauer Kreiſe gelegenen Gutes Mittel⸗Kauffung, ſonſt 
das Wolff Rederſche Gut genannt, dem Premier: Lieutenant 
Kanter gehörig, welches nach der landſchaftlichen Taxe auf 
44050 Rtlr. 12 Sgr. abgeſchätzt worden iſt, ſteht der ander⸗ 
weite Bietungs Termin am 31. Auguſt a. c., Vormittags 
um! 1 Uhr, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Nath Hrn. 
v. Schlebrügge, im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts an. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurchſauf⸗ 
1 in dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen 

es Verkaufs zu vernehmen, ie Gebote zum Protokoll zu er⸗ 
klären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
ra wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfob 

Die Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft hat 
die Ablöſung einer Pfanddriefs⸗Summe von 300 Rtlr. und die 
Rückzahlung der bei der Uebergabe noch se gur gegen · 
wärtig noch 480 Rtlr. betragenden Vorſchüſſe zur Verkaufs⸗ 
Bedingung gemacht. 5 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. ö 

Breslau, den 4. Mai 1833. ; 

Königl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
einem e r 


Ediktal⸗Eltatio . 
Der aus Drentkau Gruͤnbergſchen Kreiſes gebürtige (den 4. 


"März 1769) Lohgerber Johann Chriſtian Gutſche, mel 


cher um das Jahr 1820 auf die Wanderschaft en, nnd 


egang 
damals insbeſondere durch Walch Mech in Maͤbren 


eift iſt, ſeitdem aber von feinem Leben und Aufenthalt keine 
Nachricht weiter 90 eben, wird auf Antrag feiner naͤchſten Ver⸗ 
wandten hiermit fend vorgelzden. Der ze. Gutſche, oder 
die von ihm etwa zurückgelaſſen n Erben, haben ſich daher ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf aner Tan 1833 Bormittage 
11 Uhr bierfelbft — Termine ſchriftiſch Ober Ber n. 
lich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, ſonſt aber 
gewärtigen, daß der ꝛc. Gutſche für todt erklärt, und fein 
rmögen feinen nächften Verwandten ausgrantwortet werden 
wird. Grünberg, den 25. September 1832. 

Das Gerichts Amt von Külpenau, 


Edikkal Citation. 
Alle unbekannte Gläubiger, welche 

I. auf nachſtehende Pollen, deren Inhaber unbekannt find, als: 
1) die auf dem jetzt Badediener Franz Pachſen Huſe Nr. 

182 im alten Bade hierſelbſt eingetragenen 58 Ntlr. rück⸗ 
ſtändiges Kaufpretium; a 

) die auf dem Anton Gottwaldſchen Bauergute Nr. 10 zu 
Leuthen eingetragenen 154 Rtlr. 18 Ggr. 8 Pf. rückſtän⸗ 

diges Kaufgeld; 


3) die auf dem Andreas Schmidtſchen Bauergute N.. 27 zu 


Nieder: Thalheim eingetragenen 100 Rtlr., welche Bes 
iger den 11. März 1754 von der Erhardiſchen Vormund⸗ 
chaft erborgt hat; 

4) die auf dem Weberin Eliſabeth Ilgnerſchen Hauſe Nr. 

143 hierſelbſt eingetragenen 38 Rtir. 17 Gar. 77, Pf., 
Ae een zu Erkaufung dieſes Hauſes von dem 

Gottfried Lehmann am 23. September 1754 e borgt hat; 

5) die auf dem Magdalena Stenzelſchen Bauergute Nr. 20 
zu Nieder⸗Thalhelm eingetragenen Poſten, 
a) 94 Rtlr. 5 995 2% Pf., welche Dei Joſeph 
Grehl den 19, November 1759 mit feiner Ehekonſor⸗ 
tin (wahrſcheinlich eine Joh. Chriſt. Rotherſche Zoch: 
ter) erheirathet hat; r 
b) eine Kaution von 200 Rtlr., welche Befißer den 22. 
Mai 1764, als er die Vormundſchaft über des Jo⸗ 
hann Gottwalds in Landeck Kinder ter Ehe und 
def Pe Sgr. zur Adminiſtration übernommen, 
beſtellt hat; 
6) die auf dem Franz Gottwaldſchen Bauergute Nr. 13 zu 
Nie der⸗Thalheim eingetragenen Poſten: 
a) den Vermerk, daß Beſitzer Vormund der Kinder des 
Gärtners Zen Bus zu Nieder» Thalheim ift, 
welche aber kein Vermögen haben; 
b) desgl. daß er den 17. Januar 1756 die Vormund⸗ 
ſchaft über die Joſeph Müllerſchen Kinder und 93 
Rtlr. 22 Sgr. 8 Pf. zur Adminiſtration erhalten; 
c) desgl. daß er 1749 die Kuratel über den Joh. Michael 
Fuhrmann und 170 Rtlr. Kapital zur Adminiſtra⸗ 
tion überkommen, und ; 
d) desgl. daß er den 30. November 1758 die Vormund⸗ 
ſchaft über den Joh. Chriſtoph Martin Müller und 
224 Rklr. zur Adminiſtration überko nmen hat; 
5) die auf dem Franz Poſerſchen Bauergute Nr. 26 zu Nies 
der⸗Thalheim eingetragenen 31 Ntlr. 2 gr. 8 Pf., welche 
HBieſitzer Joſeph Grähl den 17. März 1757 von den Erhar⸗ 
diſchen Vormündern zu 6 pCt. erborgt hot; 
89) die auf der Franz Thonſchen Häuslerſtelle Nr. 12 zu 
Ober ⸗Thalheim haftenden Gelder: 5 
a) 2 Rtlr., welche Deliner legen. Kindern After Ehe 
Anton und Anna Maria, jedem mit 1 Rtlr. als 
Muttertheil ausgeſetzt; 6 5 
d) 8 tir, welche Beſitzer noch am Kaufpretio ſchuldigz 
9 die auf den Franz Luxſchen Bauergute Nr. 33 zu Nieder⸗ 
992 en eingetragenen 115 Rtlr. 2 Ggr. 8 Pf. rückſtän · 
S ufgeli er; 5 10 i 
10) die auf dem Anton Pfitznerſchen Bauergute Nr. 84 zu 
Nicder- Thalheim eingetragenen 33 Ntlr. 8 Ggr., welche 
Beſitzer den 24. Mai 1740 vom Georg Czenter erborgt 


hat, un ‚ 
11) bie auf dem jetzt Joſeph Exnerſchen Haufe Nr. 7 zu Lan⸗ 
deck eingetragenen 41 Rtiür. * a Thaler 
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Waiſengelder, welche der Beſizer Wannengießer Johann 
Thamme den 9. Januar 1758 übernommen hat; 
II. auf folgende fehlende Inſtrumente, als: 

1) den verlorenen Kindervergleich vom 15. Oktober 1786 über 
die als Muttererbe für die beiden Töchter 1ſter Ehe des 
Beſitzers Joſeph Straube auf dem Bauergute Nr. 10 zu 
Leuthen eingetragenen 127 Rtlr. 18 Ggr. 8 Pf., und 

2) das 5 im Jahre 1804 hierſelbſt verbrannte 
Hypothekeninſtrument vom 1. und reſp. 8. Oktober 17838 
über das auf dem Weißgerber Johann Förſterſchen Acker 
Nr. 81 zu Nieder» Thalheim eingetragene, von dem 
Georg Stenzel von der Schützengilde zu Landeck gegen 
5 pCt. Zinſen aufgenommene Darlehn von 66 Rtlr. 

— — 


20 Sgr.; 

als Inhaber oder deren Erben, 1 Ceſſionarien, 
Pfand» oder ſonſtige Briefsinhaber nrechte zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdürch vorgeladen, binnen 3 Monaten, oder 
ſpätens im Termine 5 : 

den 31ſten Juli d. J. Vormittags um 10 uhr 
in unſerem Gerichtshauſe bierfelbft anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie damit werden ausgeſchloſſen, und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die ſehlen⸗ 
den Urkunden für ungültig erachtet, und alle vorbenannten 
Hypothekenpoſten in den Hypothekenbüchern gelöfcht werden 

Landeck, den 2. März 1833. 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht von Landeck und Wilhelmsthal. 


a Su bhaſtation. - 

Das zum Nechlaß des Bauerguts⸗Beſitzers Johann George 
Riemer gehörige, zu Poſelwitz, Liegnitzer Kreiſes sub Nr. 18 
gelegene, im daſſgen Hypothekenbuche aber sub Nr. 7 d 
nete zweihöfige Bauergut, beſtehend aus Wohn⸗ und Wirt, 
ſchafts⸗Gebauden, einem Garten von fürf Scheffel Breslau 
Maaß Ausſaat, und Neunzig Scheffel Breslauer Maaß Aus⸗ 
ſaat Feldacker, welches gerichtlich auf 2266 Rtlr. 10 Sgr. abe 
geſchätzt worden, ſoll im Wege der nethwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. . a : 

Es ſtehen hierzu drei Bietungs⸗Termine, nehmlicht 
auf den 18. April d. J., 

N auf den 13. Juni d. J., und r 
auf den 22. Auguſt d. J., Nachmittags 2 uhr, 
don denen der letzte peremtoriſch iſt, in der Gerichtskanzlei zu 
Poſelwitz an, wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige zur 
Abgabe ihrer Gebote mit dem Bedeuten eingeladen werden, daß 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietendeg der Zuſchlag des feilgebotenen 
Bauerguts gegen Eriegung eines verhaltnißmäßigen Angeldes 
und wenn nicht geſetzliche Hinderungs⸗Urſachen eintreten, ſo⸗ 

fort ectheilt werden wird. 7 
Die Taxe des gedachten Grundſtücks ift in den Amts ſtunden 
in 88 5 Regiſtratur und an der Gerichts ſtätte zu Poſelwi 
einzuſehen. Tag #23 
Neumarkt, den 1, Februar 1833. 
Das Gerichts: Amt Poſelwitz. 
Fiſcher. 


= 


Aufgebot. a 
Dreſchgaͤrtner Jander zu Schmögerie 


Auf Antrag des 
Wohlauer Kreiſes werden alle unbekannten Reaiprätendenten 
welche auf die von dem ꝛc. Jander im Jahre 1803 von ven 
Heinrich Schulz für 18 Rtl erkaufte, sap Nr. 5 zu Schmb⸗ 
gerle belegene Dreſchgärtnerſtelle Real⸗Anſprüche zu haben 

R MM 


glauben, und namentlich daher die unbekannten Erben des 


tzten Civil⸗Beſitzers, Johann Friedrich Dreißig, die der 


nachherigen Beſitzer Seidel und Schulz aufgefordert, ihre 
An prͤche ſpäteſtens in dem auf den 6. Juli c., Vormitta 
um 9 Uhr in unſerm gewohnlichen Geſchafts⸗Lokale hierſelb 
anſtehenden Termine entweder perfönlich oder per manda- 
tarium, wozu wir Unbekannten bei dem Mangel an Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien hierſelbſt den Actuarius Pelz und Regiftrator 
Conrad vorſchlagen, bei uns anzuzeigen, widrigenfalls die 
Ausbleibenden mit ihren etwanigen Real⸗Anſprüchen auf das 
Grundſtück präcludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. 

Winzig, den 20. Mai 1833. \ 

g Das Gerichts: Amt Schmögerle 
Steiner. 


. e 5 
Das zum Joſeph Johnſchen Nachlaſſe gehörige, sub 
Nr. 64a. zu Wanſen belegene Haus, gegenwärtig eine Brand: 
ſtelle, nach dem Tax⸗Inſtrumente, welches in unferer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen iſt, mit Pertinenzien auf 422 Rtlr. 6 Sgr. 
8 15 gerichtlich abgeſchätzt, ſoll im Wege der freiwilligen Suͤb⸗ 
haſtation in einem neuen Bietungs⸗Termine 
auf den 17. Juli c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Land- und a Hopf zu 
Wanſen veräußert werden, wozu Beſitz⸗ und Zahlungsfähige 
ur Vernehmung der beſondern Kaufs⸗Bedingungen unter der 
Bekanntmachung hiermit eingeladen werden, daß der Zuſchlag 
inſofern kein ſtatthafter f. von den Intereſſenten er⸗ 
Hart wird, an den ln und Beſtbietenden erfolgen { 
Strehlen, den 11. Mai 1833. . 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 7 
5 Sommerbrodt. 


Verkaufs Anzeige. 
Mittwoch, den 29. Mai c. Nachmittags um 2 Uhr, ſollen 
in dem unterzeichneten Amte 397% Ctnr. Weizen in Körnern, 
3 Ctnr. Weizen⸗Mehl in 2 Säcken, 1%, Etur. Weizen⸗Mehl 
in kleinen Quantitäten und 5 Etnr. Roggen⸗Mehl öffentlich 
und meiſtbietend verkauft werden, welches Kaufluſtigen hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. : 
Breslau, den 21. Mai 1833. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


. Bekanntmachung. 

Nachdem über den Nachlaß des zu Mangſchätz verſtorbenen 
Arrendators Ifrael Fränkel der Konkurs eröffnet worden, 
ſo haben wir einen Termin zu Anmeldung und Nachweiſung 
der Richtigkeit der Anſprüche ſämmtlicher Kreditoren auf den 
26. Auguſt Vormittags 10 Uhr in der Behauſung des unter⸗ 
zeichneten Juſtitiarii angeſetzt, zu dem wir dieſelben hierdurch 
unter der Warnung zum Erſcheinen in Perſon oder durch zu⸗ 
laͤßige Bevollmächtigte vorladen, daß bei ihrem Ausbleiben 5 
mit allen ihren Anſprüchen an die Maſſe werden präkludirt 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Kreditoren ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. : 

Namslau, den + April 1833. 
»Ober⸗Amtmann Urbanſches Gerichts⸗Amt für Mangſchüuͤtz 
a und Neuſorge. a 
mM u 1 1 e r. * 


1888 


ihre Anſprüche 


Bekanntmachung. 
Die unbekannten Eigenthümer der unten angegebenen, in 
unſerm Depoſitum be ndlichen Maſſen werden aufgefordert, 


den 21. Juni o., Vormittags um 10 Uhr, 
in unſerm hieſigen Gerichtszimmer därzuthun, widrigenfalls 


die Maſſen für herrenlos erachtet und in geſetzlicher Art darüber 


verfügt werden wird. 
iefe Maſſen find: 
1. Johann George Böhmerſche Maſſe 4 Rthlr. 23 Sgr. 


1%, Pf. : 
2. Gottfried Hoppeſche Maſſe 13 Sgr. 1’, Pf. 

3. Jonas Sieberſche Maſſe 5 S Pf. 

4. Karl Heinrich Junghausſche Maſſe 3 Rtlr. 25 Sgr. 

5. Johann Michael Klausſche Maſſe 4 Rtlr. 3 Sgr. 5 ¼ Pf. 
6. Chriſtian Manitzſche Maſſe 3 Rtlr. 21 Sgr. 8 Pf. 

7. Gottfried Poſſeltſche Maſſe 16 Sgr. 11%, Pf. 
8. Chriſtoph Zachmannſche * 11 Rtlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
9. Caspar Salinſche Maſſe 15 Sgr. 7 ½ Pf. 

10. George Lehmannſche Maſſe 15 Sgr. 7 / Pf. 

11. Anna Margaretha Dietzſche Maſſe 1 Rtlr. 11 ¼ Pf. 
12. Johann Gottlieb Wolffſche Maſſe 2 Rtlr. 29 Sgr. / Pf. 
13. Anna Magdalena Lehmannſche Maſſe 10 Rtlr. 3 Sgr. 


1½ Pf. 
14. ne Hausdorffſche Maſſe 6 Rtlr. 12 Su 
15. Johann Ephraim Treuſche Maſſe 2 Rtlr. 10 Sgr.6, Pf. 
16. Güldmannſche Maſſe 19 Rtlr. 19 Sgr. 3 Pf. 
17. Johann Chriſtian Salinſche Maſſe 45 Rtlr. 28 Sgr. 8 Pf. 
18. Carl Gottfried Gräfeſche Maſſe 414 Rtlr. 


ſſe 4 
19. Johann Gottlieb Kahlſche Maſſe 1 Rtlr. 11 Sgr. 3 Pf. 
20. Fate Gottlieb und duch Gebrüder Wagn Wee 
r. 


6 Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
21. Anna Roſina Pillinſche Ma 
22. Kluginſche Maſſe 4 Rtlr. 22 Sgr. 11 Pf. 
23. Michael Gründerſche Maſſe 1 Rtlr. 16 Sgr. 2 Pf. 
24. Neßmannſche Maſſe 8 Rtlr. 7 
25. 1 Friedrich Heydrichſche Maſſe 13 Sgr. 8 Sgr. 


26. Johann Gottlieb Nagelſche Maſſe 45 Rtlr. 7 Sgr. 
27. Schuſterſche Maſſe 20 Rtlr. 6 Pf. 
28. Benjamin Klugeſche Maſſe 2 Rtlr. 15 Sgr. 5 Pf. 
Seidenberg, den 1. März 1833. 
Das Standesherrliche Gerichts⸗Amt. 
: Schuler 


e 21 Rtlr. 4 Sgr. 9 Pf. 


Jagd ⸗ Verpachtung. 
Die vorſtehend bezeichneten in dem Groftkauer und Neiſſer 
Kreife gelegenen Königl. Feldjagden ſollen im Wege des Meiſt⸗ 
ebothes vom 1. September d. J. ab, auf 6 oder 12 Jahre aus 
berweltig verpachtet werden, und zwar: 
die niedern Jagden von Sarlorwlt, Lindenau, Laswig 
und Zedlitz den 10. Junk c. in Ottmachau im Gaſthofe 
zum Stern, die niedern Seen von Woiſſelsdorf, Boit⸗ 
mannsdorf, Halbendorf, Niemertsheide und Jeutritz den 
11. Juni c. in Neiſſe im Gaſthof zum Mohr. 
Pachtluſtige werden ſonach eingeladen in den beregten Ter⸗ 
minen in den Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr ihre Ge⸗ 
bote daſelbſt abſage de 5 
Schwammelwitz, den 14. Mai 1833. 
6 Königl. 8 Ottmachau. 
{ m. 


J. zum Baht Ee e a 
e zum. Gaſtwirth Su en Nachlaſſe gehörige, 
sub Nr. 66 zu Wanſen belegene, mit Acker⸗ und Pertinen⸗ 
ſien auf 1022 Rthlr. 4 Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchätzte 
randſtelle des vormaligen Gaſthofes, 2 in einem neuen 
Azitations⸗Termine auf den 26ſten Juni, Vormittags 
11 Uhr, zu Wanſen vor dem Herrn Land: und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Hopff ſubhaſtirt werden, wozu Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfähige hierdurch eingeladen werden. 
ie Taxe wie die beſonderen Modalitäten, unter welchen der 
uſchlag erfolgt, ſind in der Regiſtratur des unterzeichneten 
öniglichen Land» und Stadtgerichts einzusehen. / 
trehlen, den 14. Mai 1833. 5 
Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
n Sommerbrodt. 


— b — — — — — —yę-＋ↄa —ę— 
Die bisher hierorts und in Guttentag unter der Firma 
abian Jaſchkowitz, Söhne, beſtandene, mir und meinem 
ruder Salomon Sil witz Faun zugehörige 
Societäts⸗Handlung iſt auf den Grund eines zwiſchen uns 
ſtattgehabten Freunbibafftichen tebereinfommend vom 14. Fe⸗ 
bruar c. mit dieſem Tage aufgehoben worden, und find in Folge 
eines von uns zu dieſem Uebereinkommen unterm 27. Marz c. 
errichteten gütlichen Nachtrags⸗Aktes nd Aktiva und 
die darin bezeichneten Paſſiva der 1 nen gedachten Socie⸗ 
tätshandlung auf mich, der ich die Handlung unter der Firma 
Bernhard Jaſchkowitz in Guttentag fortſetze, überge⸗ 


AA ne b 
Dis bringe ich hiermit ergebenſt zur öffentlichen Kenntniß. 
reslau, den 22. Mai 1833. J 
Bernhard Jaſchko witz, 
aus Guttentag. f 


. Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche als Eigenthümer, Erben, Ceſſio⸗ 
narien oder Gläubiger einen Anſpruch an nachſtehende in un⸗ 
ſerem 3 1 befindlichen Maſſen 
€1) 8 Se Roſeſche Maſſe beſtehend aus 15 Rtlr. 15 Sgr. 
2) Züchner Krebß'ſche beſtehend aus 22 Rtlr. 21 Sgr. 0 Pf. 
3) Anna und en Maſſe 29 Rtlr. 28 Sgr. 


3 * 
u haben vermeinen, werden aufgefordert binnen 5 
I vor uns zu melden und ihre Anſprüche nachzuweiſen. 
ach Ablauf dieſer Friſt werden obige Maſſen an die allge⸗ 
meine ae ehe 15 . abgeliefert werden. 
Pitſchen, den 6. Mai 1 
eh Königl. Stadt⸗Gericht. 
5 
5 Tinktur und Stiefelwichſe. 
In Verbindung mit der von mir ſchon früher angezeigten Tink⸗ 
tur, die alles Leder weich und haltbar macht, verfertige ich auch 
eine Stiefelwichſe, welche, wenn damit fortgefahren wird, 
. 9960 aan wer 8 e 4 Ege 
inktur: das Preuß. Sgr., u e: r. 
Flaſchen zu beiden weden ige “ 
r a ihter 
vor dem Ohlauer Thore, eazgatekbengaffe Nr. 9, 
gleich hinter dem Schwan, in der Beſitzung des 
Hrn. Morawe. 
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RAR URAN UN 
Wilhelm Schmolz und Comp., 
Fabrikanten aus Solingen bei 
Coͤln a. Rhein, 
Niederlage in Breslau am Ring Nr. 3. 


empfehlen ihr ſchön aſſortirtes Lager von Stahl⸗ 
Eiſen⸗ und Neuſilber⸗Waaren en en und en detail, 


beftehend in allen Sorten 
feinen Tafelmeſſern mit elfenbeinernen, neuſil⸗ 
Tranchirmeſſer n bernen und Ebenholz⸗ 
De ſſertmeſſer n Heften, ö 
Stillets, Feder⸗, Raſir⸗, Taſchen⸗, Inſtrumenten⸗, 
Gartens, Oculir⸗ und Küchenmeſſern, 
Scheeren und Lichtſcheeren aller Art, 
feine Käftchen für Damen und Neceſſaires für Herren, 
achtes Eau de Cologne und alle Sorten feine Seifen, 
Galanterie-Waaren in Stahl. 
Lackirte Waaren, 
Spiel⸗ und Tafel⸗Leuchter, Tablets, Zuckerkaſten und 
Spucknäpfe, : 
Neuſilber⸗Waaren in ſchonſter Auswahl 
und beſter Qualitaͤt. 
Doppeljagdgewehre, 
Piſtolen und Terzerole, 
Hirſchfänger und Jagdmeſſer, 
4 Patent⸗Pulverhörner und Schrotbeutel, 
Reſervoirs zu Zündhütchen, 
Schraubenzieher und Gradmaße; 5 
für Kinder eine große Auswahl 

linten, Säbel, ö 

egen, Ritterſchwerdter, 

Koppeln, Patrontaſchen, 

Handwerkszeuge u. a. m., 5 
unter Zuſicherung der reellſten Waaren zu den billig⸗ 
ſten Fabrikpreiſen. ; 

RER Ta TER RI -w 


RR eee 
Moll: Schilder, 

auch Haus⸗Thür⸗ und Klingel: Schilder aller Art, 
bner und Sohn, Ring Nr. 32 J 

2 eine Stiege hoch. ; ji 


$ werden aufs ſchleunigſte und beſte angefertigt von 
S πτ ].]. e 


Bekanntmachung. Pr 
Den 28. Mai, als den Iten Pfingſtfeiertag, wird Im 
bürgerl. Schießwerder ein Vogelſchießen gehalten, woran Je⸗ 
der Theil nehmen kann. Der Anfang iſt früh um 7 Uhr. 

Die Aelteſten des Schießwerders. 

— — ——ö—' . — —uL— — — 
um gütigen Beſuch in dem ſo angenehmen und ſchatten⸗ 
ee e gen ae 1 — hieſigen Nikolai⸗ 
Vorſtadt bittet ganz ergebenſt: 2 
e er verw Koffetier Nit ſche. 


Waagebalken und Schaalen billig zu verkaufen. 

Ein großer richtig ziehender geſchmiedeter u e 
nebſt großen breiten Holzſchaalen, doppelt mit Eiſen beſchlagen, 
weiche auf eine jede Schaale 15 bis 18 Centner trägt, iſt für 
22 Rthlr. zu haben bei 


M. Ra wi tz, 
Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 42, 3 Stiegen. 


. 5 Anerbieten N 

Wenn in einer kleinen Stadt das Bürgermeifter: Amt 
durch einen Fremden beſetzt werden ſollte, fo erbietet ſich 
hierzu Jemand, der ſchon dieß Amt bekleidete. Das Nähere 
in frankirten Briefen: An Herrn Ducius in Brieg, 
Mühlgaſſe. a 


2 Wein⸗ Offerte. * 
Mein wohlaſſortirtes Lager von auserleſenen Ober⸗Ungar⸗ 
en, Rheinweinen, Franz⸗ und Medoc⸗Weinen, wie 
auch den beliebten höchſt angenchmen ſüßen Rothwein (Cahors 
and Constant), die verſchloſſene Bouteille zu 18 Sgr., em⸗ 
pfiehlt hiermit zur gefälligen Beachtung: 
Fr. W. Miſchke, Blücher platz Nr. 18. 


Den in ſeiner inneren Einrichtung gänzlich verbeſſerten 
Gaſthof zum Rautentranz, 
Odhlauer⸗Straße, in der Nähe des großen Marktes, 
in Breslau, 
kann ich dem reſp. reiſenden Publikum beſtens empfehlen. Es 
ſind weder Koſten noch Mühe geſpart um die Vergangenheit 
durch die Gegenwart ganz vergeſſen zu machen und um allen 
und jeden billigen Anforderungen ganz zu genügen: 
Auf gute Küche, — ein koohlaftptirteß zeinlager, — 
ſchnelle, gute Bedienung, und folide Preiſe, können meine 


reſp. Güfte rechnen. ? i 
C. Wyſianowski. 


Da mir mehre von auswärtigen reſp. Kunden unrichtig 
genommene Stiefel⸗Mäßer zugekommen find, fo bin ich vers 
anlaßt, nachſtehende ſpezielle Zeichnung beizufügen, deren 
genaue Beachtung ich ergebenſt empfehle. g 


1. Von der Mitte 6 3. Ueber den 
der Ferſe bis ans f 5 Spann. 
Ende der großen J 4. Die erſe. 

N Die Wade. 

2. Ueber den Bal⸗ 6. Civil⸗Höhe. 


300 er die kleine 7. Melitair⸗Höhe. 


Gottfried Herling, Schuhmacher⸗Meiſter in 
Breslau, wohnhaft auf der Ohlauer⸗Straße 
r. 1 in der Kornecke. 
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Geſang⸗Vortrag von 6 bis 9 Uhr, in den Gorten⸗Lokals: 
heute Donnerstag im Prinz von Preußen; morgen Freitag 
bei Herrn Menzel v. d. Sandihor. Kittel und Töchter. 
4 


Mineral: Brunn 
von diesjaͤhriger Mai- Füllung 
empfing ich neue Sendungen von a 
Eger⸗Franzens⸗, Eger-Salzquelle- und Eger⸗ 
Sprudel⸗Brunn; Marienbader Kreuzbrunn; Sel⸗ 
ter⸗, Fachinger⸗, Geilnauer- und Pyrmonter⸗ 
Brunn; Saidſchuͤtzer-und Puͤllnaer-Bitterwaſſer; 
Ober⸗Salzbrunn; Muͤhlbrunn, Cudowa⸗, Rein 
erzer⸗, Nieder⸗Langenauer- u Flinsberger⸗Brunn, 
und empfehle dieſe kräftigen Füllungen, ſo wie auch 
aͤchtes Carlsbader Salz, 


zu den billigſten Preiſen, ü i 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Flügel Verkauf. f 
Verſchiedene Sorten Flügel, welche ich fortwährend nach 
dem Tode meines Ehemannes in gleicher Güte bauen laſſe, 
empfiehlt zum Verkauf: 
Breslau, den 20. Mai 1833. 
die verwittwete Inſtrumentenmacher Bo witz, 
Altbüßerſtraße Nr. 52, im rothen Stern. 


Neues Etabliſſement. 
C. J. Bourgarde, 
empfiehlt zu gütiger Beachtung feine heut eröffnete 
Specerei-, Delikaſſen⸗ und ⸗Tabak⸗Handlung, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 15, im Haufe des F iſeur 
Herrn Kahl. 

Indem ich mir die Ehre gebe, einem hochgeehrten Pubils 
kum, fo wie meinen hieſigen und auswärtigen Freunden und 
Bekannten dieſe Anzeige ganz ergebenſt zu widmen, erlaube 
ich noch die Verſicherung zu ſtellen; daß ich es mir in meinem 
Geichäst zur angelegentlichſten Pflicht machen werde, durch 
gute Waaren⸗Lleferungen, jo wie durch gleiche Berechnung 
der nur irgend obwaltenden billigien Preiſe mir das gütige Vos 
trauen zu erwerben und zu erhalten. 

Ich bitte noch um gütige Beachtung meiner Firma, ſo 
wie um recht baldigen geneigten Zuspruch. N 
Breslau, den 21. Mai 1833. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich 
ner Hage. Berfteperungs-Gefeift aft zur beſten Ausführung 
der 5 werdenden * e und ladet zu ſolchen höflichſt ein. 

ien⸗ : 
Pen % pt. für Getreide, 
1 pCt. für wing ehe, f 

Inſtruktlonen und Anmeldungs⸗ Schema find jedengeit 

ei mir zu haben. 

Frankenſtein, 1833. j 

Der Kaufmann Tileſius. 


als Agent der neuen Berli⸗ 


Waaren⸗Offerte 
der ae 
Specerei⸗, Delikateſſen- und Tabakhandlung 
des 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15, im Hauſe des Friſeur Herrn Kahl. 


Braunſchweiger und Berliner Cervelat-, desgl. Zungen: 
Wurſt; beſten Soße wie auch ächten Schweizer grünen 
Kräuter- und Holl. Süßmilch⸗Käſe; Engl. Senf in Blaſen; 
eingemachten Oſtind. Ingber; ächten Pariſer Vinaigre 
A Estragon in ganzen und halben Bouteillen; Pariſer Mou⸗ 
tarde in Kruken; Düſſeldorfer Wein⸗Moſtrich, ausgezeichnet 
ſchön im Geſchmack; marin. Holl. Heeringe, Delikateß⸗Hee⸗ 
ringe, nebſt mehren andern Delikateß⸗ und allen Sorten 
Specereiwaaren, 1 5 Obengenannter zu möglichſt bil⸗ 
ligſten Preiſen, mit der Bitte um geneigte Beachtung. 


Feinſtes aͤcht franzoͤſiſches Speiſe⸗Oel, 
von ganz vorzüglicher Güte, verkauft in Flaſchen zu 15 und 
7% Sgr., und in Abe e 

ie au 8 , 


. fein Genuefer Del, 
im Einzeln und Ganzen, billigſt: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Schnelle und billige Retour⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei 
Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 1. 


Gute und ſchnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu er⸗ 
fragen: drei Linden, Reuſche⸗Straße. 


Wagen zu verkaufen. 
Einen ächt englischen Landauer für 250 Rtlr., so wie 
mehrere Andere 2. und 4sitzige Bata:den und Reise- 
Wagen, Hummerei im rothen Hirsch. 


Das vom Dominium Kunern bei Münſterberg ausgebotene 
Maſtvich iſt verkauft. 


— — — —b¼ —-¼— 
Feinſte weten GROHE N 10 70 A ee of⸗ 
erirt im Ganzen und Einzeln billiger wie bisher: 
g Er ; C. 6. Maywaldt, 
Echweidniger: Straße Nro. 30. 


Ein halbjähriger Pinfcher, kleinſter Art, männlich, mit 
langer Ruthe und rothledernem Schellenhalsband, hat ſich 
am 20ſten d. gegen Abend verlaufen; der Wiederbringer 
echält ein Douceür am Neumarkt Nr. 7. 


Ein neues Billard von Eſchenholz, wie auch Parket⸗Fuß⸗ 


boden von Eichenholz, Ahorn und Mahagoni zuſammengeſetzt, 


auch noch andere Deſſins nach Zeichnung, wie auch ein ſchön 
eichenes verziertes mit Bild ners Arbe und auf Eiſenart 
ade die Bildhauer⸗ Arbeit bronairt, zu einem Grab ⸗ 
mal zu gebrauchen, iſt Nr. 2 an der Grünen Baumbrücke 
billig zu haben. 5 
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Ein Wirthſchofts chreiber, welcher über feine Kemmiffe 
als gie er vortheilha £ ſich ausweiſen kann, findet bald oder 
zu Jolennis bei dem Dominium Peterkaſchütz bei Sulan 
eine Anſtellung. . 

Ein junger miltairfreier und mit guten Zeugniffen ver⸗ 
eh ener Wirthſchafts⸗ Schreiber wünſcht zu Johänni dieſes 
Jahres ein anderweites Unterkommen, ſieht aber dabei mehr 
mit auf gute Behandlung, als auf ein hohes Honorar. Nähere 
Erkundigungen hierüber ertheilt der Buchhändler Eduard 
Pelz in Breslau, Schm edebrücke Nr. 1. 


Ein Mädchen von anſtändigen Eltern, die mit weiblichen 


Handarbeiten und Wäſche Beſcheid weiß, auch die Aufſicht 


über Kinder übernehmen muß, wird von einer Herrſchaft nahe 
bei Ohlau geſucht, und kann ſich am erſten Pfingſtfeiertag in 
Breslau melden, bei dem Ober⸗Poſt⸗Sekretär Wendel, 
Wallſtraße Nr. 1, par terre. 


Seidene Herren- und Knabenhuͤte 
neueſter Form, und nach Vorſchrift gearbeitete 
feine Johanniter⸗Kreuze, 
empfingen ſo eben und verkaufen billig: 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32, eine Stiege hoch, 


Mit geſtriger Poſt erhlelt ich wieder eine große Auswahl 
durchbrochene und Glanz⸗Strohhüte, die ich nebſt den neuge 
ſten eleganten Seiden⸗Hüten ſehr preiswürdig empfehle. 

Wittwe Johanna Friedländer, Ring Nr. 14, 
im Hauſe der Kleiderhandlung eine Treppe. 


Offene Stellen fuͤr Apotheker-Gehuͤlfen, 
ſogleich oder auch Term. Johanni anzutreten, werden nach⸗ 


gewieſen vom : 21 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Wein - Anzeige. 

Die Aussicht zu einer guten Lese veranlalst uns, die 
Preise unserer bedeutenden Vorräthe so billig zu stellen 
dals keine Offerten durch Reisende damit concurriren 
können. Lübbert und Sohn, 
‚Junkernstralse Nr. 2. 


Ring Nro. 11, im erſten Stock, a ein gut meublirtes 
Zimmer, nebſt Kabinet zum Wollmarkt zu vermiethen, bei 
der verehelicht geweſenen Schultze. 


N Zum Wollmarkt 15 

oder auch gleich ſind drei ſehr ſchöne, herrſchaftliche, mit 
allen Bequemlichkeiten verfehene Zimmer, in der 1ſten Etage 
am Ringe, wobei auf Verlangen auch Stallung und Wagen⸗ 
platz zu haben auf Wochen oder Monate äußert wohl eil 
zu vermiethen und das Nähere in der Handlung Häbner 
und Sohn, Ring Nr. 32, zu erfahren. 5 

2 gehen, Reusch Stege . 

und zu Johanni zu beziehen, Reuſche⸗Straße Nr. 42, der Lte 
Soc, beſtehend in 4 Stuben, nebſt⸗Zubehör. Das Nähere 
beim Wirth zu erfragen. 5 


* 


Anzeige und Bitte an Menſchenfreunde. 
Am vergangenen zweiten Oſterfeiertage, Abends gegen 
9 Uhr, wurde die Hälfte des hieſigen Dorfes 18 lang gel 
brunſt in Schutt und Aſche verwandelt. Die Flamme griff 
mit folcher Gewalt um ſich, daß wir nur unſer Leben und 
3 5 retten konnten, alles Uebrige haben wir verloren. 
Troſtlos ſtehen wir jetzt auf den Trümmern und weinen. 
Wir erlauben uns, dieſe Anzeige an alle dieſenigen Men⸗ 
ſchenfreunde zu richten, welche am Wohlthun Vergnügen fin⸗ 
den, das Schickſal ihrer Mitmenſchen zu erleichtern ſtreben 
und durch verdienſtliche Anwendung ihrer zeitlichen Güter be⸗ 
müht ſind, des Beſitzes der ewigen ſich würdig zu machen. 
Wenn auch mehre Menſchenfreunde in der Nähe dieſer 
Einladung Aird ommen ſind, ſo iſt unſere Lage doch von 
der Art, daß wir uns des Glaubens ſchmeicheln: auch in der 
Ferne werde die chriſtliche Barmherzigkeit nicht anſtehen, uns 
. e kleine Gabe zu erfreuen. 5 
ine Wohllsbliche Expedition dieſer Zeitung, Ein Königl. 
Nase Landräthl. Amt zu Trebnitz und die Ortsgerichte 
bierfelbft find bereit, ſolche Gaben in Empfang zu nehmen. 
Parnitze, im Trebnitzer Kreiſe, den 10. April 1833. 
Die ſämmtlichen Abgebrannten. 
Pferde zu verkaufen: Zwei Schimmel, Pollaken. 
Junkern-Stralse Nr. 2. j u, 
8 Während des Wollmarkts 
ſind am Blücherplatz Nr. 18, zwei ſehr ſchöne Zimmer im 
erſten und zweiten Stock vorne heraus, beiſammen oder auch 
getheilt mit guten Meubles und Betten billig abzulaſſen. 
Eine Wohnung p. anno für 40 Rilr. in einem kleinen 


Häuschen völlig allein, unter dem Eiſenkrahm und Leinwand⸗ 


bauden gelegen; beſtehend in zwei reinlichen ſich ſehr billig 

eijenden Stübchen, Küche und Bedergelaß, 1 einem ſoliden 
boretten Miether jetzt oder Term. Sohanni d. J. zu begeben; 
und dieſerwegen bei dem Tuchkaufmann Joh. Val. Magirus, 


Eliſabethſtr. Nr. 14 im goldnen Engel anzufragen. 


Eine, auch zwei freundlich gelegene meublirte, mit guten 
Betten verſehene Stuben, ſind während des Wollmarktes ab⸗ 
ulaſſen. Das Nähere Altbüßer⸗Straße an der Hirſchbrücke 
er. 1, bei dem Büchſenmacher Herrn Arnecker par terre 
zu erfahren. f 


Angekommene Fremde. 

Im gold. Baum, Hr. Landeath v. Meier a. Ranfen.— 
Hr. Juſtizratd Bineck a. Neiſſe. — Hr. Pfarrer Pohl a. Großs 
Mohnau. — Hr. Rektor Scholz a. Neiſſe. — Fr. Oberawtw. 
Ener ich und Frau Doktor Puſch a. Liegnitz. — In 2 gold. 
Löwen. Fr. Dokt. Doͤring o. Brieg. — Fr. Kaufm. Ladand 
d. Berlin. — In d. gol d. Gans. Die Bürger: Er. Hordliez⸗ 
ka u. Hr. Kucharzewski a. Warſchau. — Die Lieutnants: Herr 
Muller u. Hr. v. Poppinghous a. Mainz. — Fr. Graf von 
Czarnecki a. Gr. Herz Poſen. — Fr. Hofräthin v. Berg aus 
Warſchau. — Hr. Kaufm. Ag⸗icola a. Berlin. — Or. Gorde⸗ 
Kopitain Abramowicz a. Warſchau. — Die Kaufleute: Herr 
Kellwege a London. — Hr. Dyſſon a Leeds. — In 8 Bergen. 
Ar, Kaufm. London a. Mancheſter. — Im gold. Schwert. 
Hr. Kauſm. Walley a. Leeds. — Hr. Wirthſchafte⸗Inſpektor 
Mindfleiſch a. Kaſimir. — Die Kaufleute: Hr. Witte a. Stettin. 
Hr. Blankarts a Düſſeldorf. Hr. Moll a. Elberfeld. — Im 
weißen Storch. Hr. Oberamtm. Bäcker a, Sebdorf. — Im 


weißen Adler. Hr. Kaufm. Kleudgen a. New Pork. — Im“ 


Hierbei eine literariſche Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz 


1892 — 


autenkranz. Hr. Inſpekt. Heyde a. Gäbersdorf. — Here 
raf v. Oppersdorff a. Srosburg — Im blauen Hirſch. 9, 
Gutsbeſiter Reſemann a. Knobelsdorf. — Im gold. Zepter. 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Kleinert a. Ottwiz. — Hr. Geſtüt⸗ 
Thierarzt Knauert a. Leubus. — In der großen Stube H. 
Gutspächter Scholz a. Karmunkau. — Hr, Kaufm. Woſſidle 


a. Krotoſchin. — Hr. General⸗Kommiſſazir v. Zaborowski u. Hr. 


Kontrolleur Hoffmann a, Przygohzice. — Hr. Bürgerm. Wol⸗ 
ther a. Sulau. — Fr. Kriminal⸗Direkt Papke o. Frauſtadt. 
Im . Hr. Oberamtm. Fiebig a. Steinau. 

In Privat⸗ Logis Hummerei N. 57. br. Baron von 
Kinski a. Wierſeb inne. — Junkernſtraße N. 3. Hr. Kreis Phy⸗ 
ſikus Dokt. Rede a. Koſel. — Oblaurrſtraße N. 3. Fr. Regfe⸗ 
zungsräthin Klebs a. Pofen, — Oder ſteaße N 13. Or. Guts ⸗ 
pächter Hippe o. Wirſchkowitz. — Fr. Wich. ſir ze N. 16. Herr 
Studien⸗Direkt. Prof Dr. Becher a. Liegnitz. — Ritterplatz N 8. 
Dr. Boron v. Saurma a. Lorzendorf. — Schmiededrücke N. 2. 
Fr. v. Autod a. Seichwitz. # 


— — — mn :::! nn nn 
Wechsel-, Geld- und Eflecten- Course in Breslau 
vom 22. Mai 1833. 


Preuss. Courant. 


Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 | 106%, 
Ditto dito — 50 — 4 
Ditto ditto — 100 — 4 
Discontoo -+ 


Wechsel- Cburse. Brice. ela. 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. 143% — 
Hamburg in Banco A Vista 15023 — 
Ping 4 W. — —— 
Ditto 2 Mon. } 150 — 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. 6—26¼ 6 26 ½ 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | A vista 103 = 
Ditto u „ Tahl.]— — 
Augsburg 2 Mon. | 108 — 
Wien iu 20 Kr. a vista] — — 
Ditto 2 Mon. 104 — 
Berlin ] Vista 9955 — 
Ditto ee eg S } Mon. —— 9874 

Geld- Course. 

Holländ. Rand-Ducaten — 96% 
Kaiserl, Ducaten . . 4 * 3 — E 96 
Friedrichsd or 118 ½ — 
Louis d'or 5 8 113% | — 

Prln: Carat er — 100% 
Wiener Einl.- Scheine . 42 — 

Effecten-Course 4. 

Staats- Schuld- Scheine 4 8% | — 
Preuss. Engl. Anleihe . 6514 — et 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — — 
Seehandl. Präm. Scheine 450 R. — 644 — 
Breslauer Stadt-Obligationen 4 ½ 105 = 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ 94, | — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | 4 | 100% | — 
106 


— — 


225 5 


in Breslau. 


